für alle Stände, 


nuar. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 
N Preuſen. 
Kammer Verhandlungen. 


Zehnte Sitzung der Erſten Kammer am 20. Januar. 
Minifter: v. Manteuffel, Simons, v. Weſtphalen, v. Raumer. 
Der Bericht der Kommiſſion für Rechtspflege wird mitgetheilt 

über die Regulirung der obern richterlichen Inſtanzen für die 

Fürſtenthümer Hohenzollern. 

Die Kommiſſton trägt darauf an: 1. Die Dringlichkeit der 


Verordnung vom 4. Juli 1850, betreffend die Regulirung der 
bern richterlichen Inſtanzen für die Fürſtenthümer Hohenzollern⸗ 


Ae und Hohenzollern = Sigmaringen anzuerkennen und 


« Anfiht bet, 


„ derſelben nachträglich die Genehmigung zu ertheilen. Das 


Giſes wird nach dem Antrage der Kommilfion ohne Diskuffion 


mit bedeutender Majorität angenommen. 

In Betreff der früheren bei der erſten Kammer eingebrachten 
aber nicht erledigten Petitionen empfiehlt die Kommiſſion 
diefelben ohne erneuerten Antrag der Intereſſenten von Amts⸗ 
hegen nicht aufzunehmen, vielmehr nur den Kommiſſionen in- 
formationis causn zu überweiſen. 

Der Abgeordnete Stahl iſt für den erſten Theil des Kom⸗ 
bleme weil die Kammer nicht permanent, ſondern 
für jede Sigungsperiode neu ſei. Die Kammer tritt dieſer 


De Landrath v. Haza bittet um Erhöhung des Gehalts 
der Landrathämter. Di i ' 
Sngetorhnung, Die Kommiſſion empfiehlt Heberaano zur 
Be Abgeordnete v. Manteuffel beantragt Abgabe an das 
N aatsminiſterium, indem er darauf hinweiſt, daß die richter⸗ 
N Beamten beſſer geſtellt ſeien als die adminiſtrativen. 
ger r Abgeordnete v. Zan der erklärt ſich dagegen: Die Re 
non tamten haben ſtets Gold getragen, die richterlichen 
In Über. (Beifall und Hefterkeit.) 
ei Eigener des Innern: Das Staatsminiſterium hat 
wendſ thöhung der Landrathsgehälter für zweckmäßig und noth⸗ 
0 N gehalten, aber mit Rückſicht auf die großen Abgaben 
Etat A Sparſamkeit eine ſolche Erhöhung noch nicht auf den 
10 15 Jahres ſetzen wollen. 
ammer befchließt den Vene n zur Tagesordnung. 


Ein Kurheſſe aus Biſchhauſen bei Eſchwege erſucht unterm 
23. Nov. 1850 die preußiſchen Kammern, ſeinem bedrängten 
Vaterlande in der Noth, welche die beklagenswerthen Zerwürf⸗ 
niſſe zwiſchen dem Landesherrn und der Volksvertretung, ſo wie 
den Behörden über daſſelbe gebracht haben, Hilfe zu gewähren. 

In Erwägung, daß nach der Verfaſſungsurkunde das Peti⸗ 
tionc recht den Kammern gegenüber nur allen Preußen zuſteht, 
ſchlägt die Kommiſſion der Kammer vor, über dieſer Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. 

v. Ammon empfiehlt einfache Tagesordnung, weil bei der 
veränderten Sachlage nicht zu erwarten ſteht, daß das gemiß⸗ 
handelte und unglückliche Heſſen von der Majorität dieſes Hauſes 
etwas zu erwarten habe. . 

v. Gerlach: Ich proteſtire gegen ſolche Worte um ſo mehr, 
als auch der Präſident ſich in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen hat. 
Ich und meine politiſchen Freunde und viele andere Männer im 
Lande ſind ganz entgegengeſetzter Anſicht. ng 

Die Tagesordnung wird angenommen, 8 

Die Kammer beſchließt eine Kommiſſion von zehn Mitgliedern 
für Gewerbe⸗Angelegenheiten zu bilden. € 

Die übrigen Petitionen werden theils an die betreffenden 
Minifterien und Kommiſſarten abgegeben, theils durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. 

Die Kammer ſchreitet zur Wahl der drei Mitglieder zur Staats⸗ 
ſchulden-Kommiſſion. Die meiſten Stimmen erhielten die drei 
Abgeordneten Carl, Kühne und Graf Itzenplitz. 


Berichtigung. Die aus der deutſchen Reform ente 
nommene Mittheilung des von Sr. Majeſtät dem Könige 
am 18. Januar ausgebrachten Trinkſpruchs enthält zwei 
ſinnentſtellende Druckfehler, welche folgendermaßen zu be⸗ 
richtigen: ſtatt „wankenden Thron“ iſt zu leſen „werdenden 
Thron“, und vor dem Worte „Repräſentanten“ muß das Wort 
„drei“ weggelaſſen werden. 5 


Berlin, den 20. Januar. Das Polizeipräſidinm der 
Reſidenz veröffentlicht folgenden Vorfall: Bei der am 18ten 
d. Mes, ſtattgehabten Feier des Ordensfeſtes find nach dem 


(39. Jahrgang. Nr. 8.) 


625. 


Abfeuern der Kanonen im Lustgarten verſchiedene Exceſſe ges 
gen die dort ftationirten Polizeibeamten verübt worden, we⸗ 
gen deren die Schutzmannſchaft ſich ſowohl auf der Schloß⸗ 
freiheit als auch in der Gegend der Hof-Apotheke mit Ver⸗ 
haftungen einzuſchreiten veranlaßt geſehen hat. In Folge 
deſſen ſind augenſcheinlich gefliſſentlich in der Stadt die über⸗ 
triebenſten Gerüchte verbreitet worden. Es ſollen von den 
reitenden Schutzmännern arge Brutalitäten verübt, an 40 
Perſonen übergeritten fein; mehrere Perſonen follen getödtet 
und ſchwer verletzt ſein u. ſ. w. Alle dieſe Gerüchte reduci⸗ 
ren ſich einzig und allein auf folgenden durch ſorgfältige amt⸗ 
liche Ermittelungen feſtgeſtellten Vorfall: Die Schutzleute 
ſind an jenem Tage an mehreren Orten, namentlich auf der 
Schloßfreiheit in einer empörenden Weiſe geſchimpft und 
verhöhnt worden, zwei Pferde derſelben ſind mit Meſſern 
und Nadeln geſtochen, ſo daß eins davon ſich mit ſeinem 
Reiter überſchlagen und denſelben erheblich beſchädigt hat; 
mehrere Schutzleute ſind thätlich gemißhandelt. Nachdem 
ſie dies mehrere Stunden lang ruhig ertragen, ſuchten die 
beiden Schutzmänner E. 11. E. 12. einen dieſer Muthwilli⸗ 
gen zu verhaften; dieſer widerſetzte ſich und alsbald ſtürzte 
eine Menge von Perſonen hinzu, welche ihn mit Gewalt zu 
befreien ſuchten. Die Schutzmänner wurden umringt, mit 
den ärgſten Schimpfreden belegt und mit Stöcken bedroht. 
Als die in der Nähe befindlichen reitenden Schutzmänner Staf⸗ 
fehl, Saſſe und Brandt dieſen Exceß bemerkten, ritten ſie 
hinzu, um den beiden andern Beamten Hülfe zu verſchaffen. 
Natürlich erforderte es die Lage der Sache, daß ſie raſch rei⸗ 
ten mußten, dieſelben hielten ſich aber mitten auf dem Stra⸗ 
ßendamm und riefen wiederholt: Platz gemacht! Die auf 
dem Damm befindlichen Perfonen, welche faſt ſämmtlich 
den Tumultanten angehörten, hatten auch Zeit genug, ſich 
zu entfernen, nur ein Mann blieb, wie von einem der ver⸗ 
nommenen Zeugen behauptet wird, auf dem Damme ſtehen, 
oder lief, wie ein anderer Zeuge behauptet, dicht vor dem 
Pferde des Schutzmanns Staffehl. In Folge deſſen wurde 
er an der Schulter von der Vorderhüfte des Pferdes erfaßt, 
und fiel mit dem platten Geſicht auf das Steinpflaſter nieder. 
Er wurde ſofort durch Schutzmänner hülfreich aufgehoben 
und in einer Droſchke zur Heilanſtalt gebracht, wo ſich in 
Folge des Falles eine Verletzung des Naſenbeins ergab. Der 
Verletzte iſt in der Perſon des Arbeitsmanns Schultz ermit⸗ 
telt. Für das Leben deſſelben iſt durchaus keine Gefahr vor⸗ 
handen, er war noch heute völlig bei Beſinnung und verneh⸗ 
mungsfähig. Offenbar hat er die ihm wiederfahrene Be⸗ 
ſchädigung feiner eigenen Unaufmerkſamkeit zuzuſchreiben 
und es waltet die dringende Vermuthung ob, daß er ange⸗ 
trunken geweſen iſt, da ihm bei ſeinem Falle eine halbgefüllte 
Branntweinflaſche entfiel. — Andere Verletzungen von 
Perſonen ſind nirgends vorgekommen. Ueberhaupt ſind an 
jenem Tage nur drei Perſonen zur Stadtvoigtei eingeliefert 
und dort nach wenigen Stunden wieder entlaſſen worden. 
Eine Beſchwerde über die ungeſetzliche Behandlung iſt beim 


Polizei⸗Praͤſidium mit Bezug auf jene Vorfälle von kim 
Seite angebracht worden. h f 5 99 19 
Berlin, den 21. Januar. In Folge der neueſten B. 
ſtimmungen des Kriegsminiſteriums werden auch die meiften 
für die mobile Armee eingerichteten Adminiſtrationen aufge 
löſt und dadurch eine große Menge von Beamten ihrereigent 
lichen Beſtimmung zurückgegeben werden. Insbeſonden 
werden ſämmtliche Feldpoſten, mit alleiniger Ausnahme in 
5 das nach Holſtein beſtimmte Korps eingerichteten, ein: 
gehen. 
Berlin, den 21. Januar. Geſtern begab ſich ein 
Deputation aus Liegnitz in Vertretung einer großen u 
zahl politiſcher Geſinnungsgenoſſen aus der dortigen Sul 
und Umgegend zum Minifterpräfidenten v. Mante uff 
und überreichte ihm mit einer Dank⸗ und Vertrauensadiiſt 
auf einem mit dem Liegnitzer Stadtwappen gezierten Kl 
einen ſilbernen Lorbeerkranz als ein äußeres Al 
chen und Ausdruck für die im Volke lebendig fortbeſtehendn 
Erinnerungen und regen Gefühle der Dankbarkeit und An 
kennung für die großen Thaten des Miniſters im Novemk 
1848 und die hierauf gebaute Zuverſicht, daß auch die ge 
genwärtige Politik des Miniſters die Wohlfahrt, Größe u 
Ehre Preußens ſicher ſtellen werde. In der Antwort fügt 
der Miniſter: „Es iſt wohlthuend und für den Gang it 
Regierung ſtärkend, wenn Männer den Muth haben, un 
fo vielen Itreleitungen der öffentlichen Meinung ihre unk; 
ſchütterten Gefühle offen zu bekennen. Der Erfolg der schu 
benden politiſchen Verhandlungen wird hoffentlich beſonnel 
Anforderungen vollſtändig befriedigen, Wenn dies nicht in 
Fall wäre, würde ich der erfte fein, im rechten Augenblſch 
die Politik des Friedens in eine entſchiedene Politik des Kegl 
zu wenden und nach beſtem Gewiſſen bethätigen, daß Ni 
manden mehr als mir die nachhaltige Wahrung der Größ, 
Stellung und wahren Ehre Preußens am Herzen lieh 
könne.“ ki 


Anhalt: Deffan. 7 

Deſſau, den 12. Januar. Der hieſige durchweg den 
kratiſche Gemeinderath hat an den Herzog eine Vorftellu 
gerichtet, in welcher er ſich gegen fernere preußiſche Eingun 
tierung ausſpricht, in welcher er eine Gefährdung der Sul 
ſtändigkeit und Autorität Anhalts findet. Der Herzog il 
darauf geantwortet: „Es muß auffallen, die Befürchlug 
der Gefährdung der anhaltiſchen Fürſten⸗Autorität von dal 
ausſprechen zu hören, deren ganzes Treiben und Beſſihl 
ſeit 1848 nur dahin geht, den angeſtammten Landeshert. 
immer mehr und mehr in feinen Rechten zu fehmälern un 
zu ſchwächen. Die preußifchen Truppen befinden fich MN 
zu dem Zweck, den ſchuldigen Gehorſam der Untertholl 
gegen ihren Fürſten zu bewahren und zu befeſtigen. “ 


Kurfürſteuthum Heſſen. 


Kaffel, den 14, Januar. Jetzt find die Bewohner! 
Reſidenz nicht mit der Politik beſchäftigt, ſondern mit 


2 


u 


* 


Ourchmtſchen der öſterreichiſchen Truppen, welcher für 
die Einwohner viel Unangenehmes hat. Außer den ſehr be⸗ 
deulenden Koſten iſt beſonders der Umſtand widerwärtig, daß 
die Bürger ſich mit dieſen Soldaten wenig oder gar nicht 
berſtändigen konnen. 
geht ihnen die Haltung der preußiſchen Soldaten ab. Sie 


wundern ſich, daß es hier in Deutſchland ſo ſchöne Städte 


gibt wie Kaſſel. Ihre geographiſchen Kenntniſſe reichen nicht 
bis Schleswig⸗Holſtein, welches Viele für eine große Feſtung 
halten, für die fie beſtimmt zu fein meinen. Die italieni⸗ 
ſchen Truppen. klagen ſehr über die Kälte. Das Betragen 
der Truppen iſt im Allgemeinen tadellos. Ihren Sold be⸗ 
kommen fie in Zwanzigkreuzerſtücken ausgezahlt, welche fie 
an allen kurfürſtlichen Kaſſen umwechſeln können. Das 
Regiment Windiſchgrätz fiel dadurch auf, daß kein Soldat 
einen Bart trug, ein Vorrecht, welches ſich das Regiment, 
das damals zufällig aus lauter jungen Leuten beſtand, durch 
feine Tapferkeit in der Schlacht bei Kollin 1757 erwarb. 
Bel den vielen Klagen über das Betragen der bairiſchen Trup⸗ 
pen darf ein Beiſpiel ſeltener Menſchenliebe, das ein bairi⸗ 
ſcher Offizier gegeben hat, nicht unerwähnt bleiben. Zu 
einem kurheſſiſchen Steuerbeamten in der Provinz Fulda, 
der ſich geweigert hatte, die Steuern zu erheben, wurde ein 
Offizier mit einer bedeutenden Exekutionsmannſchaft geſchickt. 
Der Beamte bewirthete die Mannſchaft ſo gut er konnte. 
Das konnte aber nur wenige Tage dauern und als der Steuer: 
beamte ſeine Verlegenheit nicht mehr verheimlichen konnte, 
ſorgte der Offizier dafür, daß die Mannſchaft verlegt wurde. 
Vor kurzem erhielt der Beamte aus Baiern einen Brief mit 
80 Gulden. Der Ueberſender dieſes Briefes und dieſes Gel⸗ 
des war Niemand anders als jener bairiſche Offizier, welcher 
den Beamten bittet, als Entſchädigung für die Koſten, die 
er ihm verurſacht, die beifolgende Summe anzunehmen. 
Kaſſel, den 18. Januar. In Folge der Verhaftung 
des Poltzeidirektors und zweiten Bürgermeisters Henkel hat 
der Stadtrath dem Grafen Leiningen vorgeſtellt, welche 
Fogen daraus entſtehen würden, wenn ihm alle Mittel zur 
Aufrechthaltung der polizeilichen Ordnung genommen wür⸗ 
den. Der Oberpoſtmeiſter, welcher zugleich Mitglied des 
Stadtraths iſt, hat als Vicebürgermeiſter die Funktionen 
de Poltzeiditektors übernommen. 
Du Generallieutenant v. Peucker giebt heute zu Ehren 
des 150jährigen preußiſchen Krönungsfeſtes ein großes 
f zu welchem das kürfürſtliche Miniſterium, Graf 
0 ngen, Fürſt Thurn und Taxis, das diplomatiſche Korps, 
le Generalität und viele Stabsoffiziere gela⸗ 
ae, den 17. Januar. Heute Mittag rückte unſer 
Gun kutheſſiſches Jnfanterie⸗Regiment wieder in feine 
00 Fulda ein. Eine Deputation der Offiziere der 
4 0 Sr war ihm bis Neuhof entgegen gegangen und 
119 0 s in die Stadt. Das Regiment wurde bei ſeinem 
e im die Stadt bis zur Kaſerne von den Einwohnern 


Es find meiſtens ſchöne Leute, doch 


beiführen werden. 


aller Stände mit Hurahruf begleitet. Morgen zieht die 
kleine noch hier befindliche baieriſche Garniſon von hier ab. 
a Baden. N 
Karlsruhe, den 15. Januar. In der erften Kammer 
kam der Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigunpspflicht 
der Gemeinde-⸗Angehörigen wegen der bei Zuſammenrottun⸗ 
gen verübten Verbrechen, zur Verhandlung. Bei nament⸗ 
licher Abſtimmung wird das ganze Geſetz mit 11 gegen 


4 Stimmen angenommen. 5 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Die Reorganiſation des Kontingents wird kurz nach dem 
Antritt der Wirkſamkeit der Pazifikationskommiſſion in An⸗ 
griff genommen werden. Es iſt nur zu wünſchen, daß der 
Streit um die Feſtung Rendsburg im deutſchen Sinne zur 
Erledigung gelange. Einſtweilen ſollen in der Feſtung 4 In⸗ 
fanteriebataillone und ein Jägerkorps ſo lange verbleiben, 
bis dieſer wichtige Streitpunkt erledigt iſt. Eine andere 
Frage von Bedeutung iſt die Amneſtieangelegenheit der ſchles⸗ 
wiger Emigranten, wovon mehrere Hunderte, welche hier 
im Lande verweilen und zum Theil ein kümmerliches Daſein 
friſten, die ungehinderte Rückkehr in die Heimath dem un⸗ 
ſtäten Leben vorziehen würden. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 18. Januar. Die einleitenden Schritte 
zur faktiſchen Erledigung der holſteinſchen Verhältniſſe haben 
einen zufriedenſtellenden Verlauf genommen, es ſteht alſo zu 
erwarten, daß ſie auch ſchließlich ein günſtiges Ergebniß her⸗ 
Der heute hier eingetroffene daͤniſche 
General Bardenfleth wird ebenfalls an den kommiſſariſchen 
Verhandlungen theilnehmen. Er wird dem Grafen Re⸗ 
ventlow Eriminil in militäriſch-politiſchen Fragen zur Seite 
ſtehen. In Lauenburg hat der däniſche Regierungskom⸗ 
miſſar die landesherrliche Autorität bereits hergeſtellt. Die 
Behbrden kamen ihm bei der Einrichtung der oberſten Re⸗ 
gierungskommiſſion auf das bereitwilligſte entgegen. Es 
ift jetzt feſtgeſetzt, daß die Permittirung und Reduzirung der 
ſchleswigholſteinſchen Armee binnen acht Tagen beendet ſein 
muß. Die Landesverſammlung hat durch einen Vertagungs⸗ 
beſchluß ihre Thätigkeit bis auf Weiteres ausgeſetzt, doch iſt 
es ſo gut als gewiß daß ſie nicht wieder zuſammentritt. In 
Lübeck hat der Senat eingewilligt, daß in den zu Lübeck 
gehörigen Enklaven in Lauenburg eine öſterreichiſche Truppen⸗ 
macht gelegt werde. Nach Privatnachrichten aus Kopen⸗ 
hagen iſt man dort mit der Wendung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht zufrieden. Man hatte dort eine 
gänzliche Vernichtung der Schleswig- Holſteiner und eine 
völlige Beſitznahme der Herzogthümer gewollt. 


Sch me i5 Sense 

Bern, den 16. Januar. Fortwährend erhält die Re⸗ 
gierung aus verſchiedenen Gegenden Adreſſen, in welchen die 
Ausweifung der Fremden beantragt wird, weil fie das Land x 


* 


in fortwährender Unruhe erhalten und die Schweiz vor dem 
Auslande kompromittiren. Die Regierung kann aber nur 
gegen ſolche Fremde einſchreiten, deren Papiere nicht ganz 
in der Ordnung ſind. Wegen verdächtiger Bewegungen in 
Juri ſind mehrere Detaſchements Soldaten abgeſandt. In 
St. Immer ſind Freiheitsbäume errichtet worden. Der Sturz 
eines ſolchen tödtete einen Mann. 


a Belgien. 

Brüffel, den 19. Januar. Das Miniſterium hat feine 
Entlaſſung eingereicht. Als Veranlaſſung dazu bezeichnet 
man eine innere Spaltung mit dem Kriegsminiſter, der in 
eine Erſparung im Kriegsbudget nicht willigen wolle. Die 
Majorität der Kammer iſt für das Miniſterium. Die Anſicht 
des Königs iſt noch unbekannt. 


Frankreich 

Paris, den 14. Januar. Paris iſt ruhig. Niemand 
beſorgt ernſtliche Konflikte. Das Publikum, obſchon auf 
die Tagesneuigkeiten ſehr begierig, giebt doch kein Zeichen 
einer ungewöhnlichen Aufregung von ſich. Der Pariſer 
Bürger ift fehr Eonfervativ geworden; er iſt, da einmal die 
Republik beſteht, vorläufig für die Beibehaltung des Bis⸗ 
chens republikaniſcher Ordnung. Er wünſcht keine plötz⸗ 
liche Veränderung und glaubt auch nicht daran. Die augen⸗ 
blicklichen Bewegungen in den höheren politiſchen Regionen 
intereſſiren jetzt bloß ſeine Neugier, und Paris hat nie ruhi⸗ 
ger ausgeſehen, als gerade in dieſen Tagen. Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß faſt die geſammte engliſche Preſſe dem Prä⸗ 
ſidenten in feinem Streite mit der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung Recht giebt. 

Paris, den 14. Januar. 
ſammlung erſcheinen die Mitglieder der Sicherheitskom⸗ 
miſſion. Der Berichterſtatter Lanjuinais beſteigt die 
Tribüne und ſagt: „Vor wenigen Tagen billigten Sie die 
Worte des Generals Changarnier. Tags darauf wurde 
das Miniſterium aufgelöſt und darauf folgte die Abſetzung 
des Generals Changarnier. Dies ſind Thatſachen.“ Der 
Hauptinhalt des Berichts iſt folgender: Die Kommiſſion 
will die Verantwortlichkeit nicht bis zum Präſidenten der 
Republik ſelbſt hinaufſteigen laſſen, ſo lange der Miniſter 
die ſeinige decken kann. Sie ſchreibt der Exekutivgewalt 


die Abſicht zu, die gegenwärtigen Inſtitutionen als vorüber⸗ 


gehend zu betrachten und auf eine imperialiſtiſche Reſtau⸗ 
ration zu denken. 2 Mitglieder der Kommiſſion ſind für 
die einfache Tageserdnung, 3 für ein Mißtrauensvotum 
ohne beſondere Beziehung auf die Abſetzung Changarniers. 
Mit 8 gegen 7 Stimmen ſchlägt die Kommiſſion ein Tadels⸗ 
votum gegen das Miniſterium und eine Vertrauenserklärung 
für Changarnier vor. Die Diskuſſion wird in der nächſten 
Sitzung beginnen. 

Paris, den 15. Januar. Auf der Tagesordnung in 
der geſetzgebenden Berſammlung iſt der Remuſatſche Kom⸗ 
miſſionsantrag. Die Debatte wird heftig dafür und dagegen 


116 - 


In der geſetzgebenden Ver⸗ 


geführt, Die Freunde Changarniers halten die Abfegun 
Changarniers für eine abſichtliche und die Verſammlung 
dadurch beleidigt. Der Miniſter des Innern vertheiij 
die Abſetzung und fagt: „Ein Kommando, wie das der P 
riſer Armee, iſt eine Laſt, wenn es keine Nothwendigkel 
mehr iſt.“ Die Debatte wird auf die nächſte Sibung 
vertagt. . 

Der Präſident der Republik wurde bei feinem gefktign 
Beſuche der Kunſtausſtellung von der verſammelten Meng 
mit allen Zeichen der Achtung und Theilnahme begrüßt, 

Paris, den 16. Januar. Das Tribunal des Sei 
departements hat das Urtheil, auf Grund deſſen der Ki 
präfentant Mauguin ins Gefängniß geführt worden, gh 
noch zu Recht beſtehend und vollſtreckbar befunden, ſo wie un 
Gefängnißdicektor von jeder Erſatzpflicht freigeſprochen, mil 
er bei der Freigabe Mauguins der Drohung offener Gew 
nachgegeben. 

Paris, den 16. Januar. Bei Eröffnung der Sitzung 
der geſetzgebenden Verſammlung iſt der Andrang der Zuhlin 
außerordentlich, der Sitzungspalaſt iſt förmlich belagert un 
die Vorſichtsmaßregeln werden verdoppelt. Die Debatte uh, 
den Kommiſſionsantrag wird mit derſelben Heftigkeit, Kl 
in der vorigen Sitzung, fortgeſetzt. De la Borde ſagte „di 
Mitglieder der republikaniſchen permanenten Kommilfti 
wären beſſer in Paris geblieben, als nach Wiesbaden un 
Claremont gepilgert.“ Thiers kann vor dem Lärmen nid! 
zum Worte kommen. Die Unruhe nimmt fo zu, daß du 
Präſident die Sitzung auf eine Viertelſtunde unterbrech 
muß. Berkyer nimmt das Wort und ſagt: „Man ſpiſch 
von den Reifen nach Wiesbaden und Claremont. Wühin 
die Einen den Schmerz jener Prinzen zu theilen zeigen, DI 
unſte Armee von San Juan d' Ulloa und Mogada her ke 
beſucht ich einen andern, der, von dem Boden ſeiner Ann 
verbannt, den ſie bereichert und verherrlicht haben, fehlt 
Fuß nicht auf ihn fegen darf, er, der Erſte von Allen, M 
König! Die Miniſter ſtreben nach Spaltung der Majoriti 
Ich müßte das Land beklagen, wenn es dazu käme, . 
Anarchie oder Knechtſchaft würde die Folge ſein.“ A 
Miniſter des Innern will das Wort nehmen, wartet ah 
vergebens auf Ruhe. Endlich gelangt Lamartine ji 
Worte und dankt Berryer für ſein freimüthiges Erheben 
monarchiſchen Fahne. Bei Fortſetzung der Debatte ei 
ein fo ungeheurer Lärm, daß der Präfident die Sitzung al 
ßen und die Debatte abermals vertagen muß. 5000 
Den wandernden Kleinhändlern in Paris, 40 bis 500 
an der Zahl, iſt der Verkauf und das Herumziehen in dl, 
Straßen verboten worden. . 99 in 

General Changarnier hat feine Wohnung in den Tul 
verlaſſen und eine andre in Rue du Faubourg St. Hanel 
bezogen. er gr 

Paris, den 17. Januar. In der geſetzgebenden 1 
ſammlung wird die Debatte unter gleicher Aufregung, 90 
bei den letzten Sitzungen, fortgefegt, Der Miniſter 


| 


Shale durften wir nicht befeſtigen laffen. 


Ftankteichs bevorſteht, volle Freiheit zu ſichern.“ 


Vo 


Spangamiers Abſetzung: „Die Abſetzung des Generals 
Chingatnier hat vorzugsweise Diejenigen in Aufregung 
gelckt, welche durch ihre Erinnerungen und Hoffnungen 
mitden alten Parteien zufammenhängen, Der General 
wur durch feine außerordentliche Stellung gegen feinen 
Wilen der Mittelpunkt und die Hoffnung der verſchiedenen 
Parteien geworden, welche die Hoffnung hegten, daß der⸗ 
sinft bei der Abänderung der Inſtitutionen, die fie für prefär 
und vorübergehend halten, der Degen des Generals ein 
ſchwets Gewicht in die Wagſchale geworfen haben würde. 
Diefer inkonſtitutionelle Einfluß, dieſe dritte Gewalt im 
Unſer Zweck 
if, der großen Nationaldeliberation, die über die Geſchicke 
Lange 
Bewegung folgte der Rede des Miniſters. Darauf nimmt 
General Changarnier das Wort und ſagt: „Frankreich 
iin fünf Parteien gefpalten, die gemäßigten Republikaner, 
die Freunde der traditionellen Monarchie, die Freunde der 
konventionellen Monarchie, die Demagogen, die ſich mit 
andern Namen bezeichnen, und endlich die Leute, die eine 
faifalihe Diktatur wollen, ſogar ohne den Ruhm und das 
Genie des unſterblichen Mannes, von dem das Univerfum 
ſch noch unterhält. Ich bin das Werkzeug keiner dieſer 
Narteſen geweſen. Ich habe gewollt, was alle rechtſchaffe⸗ 
nen Leute wollen, Vollziehung der Geſetze, Aufrechterhaltung 
dir Ordnung, Sicherheit der Stadt und des Landes. Mein 


Degen iſt zur Ruhe verurtheilt, aber nicht zerbrochen.“ 


Thiers klagt die Regierung an, daß fie freiwillig die 


lberge Maſorität auflöſe. „Die Abſetzung des Generals 


Mumaper, aus dem einzigen Grunde, weil er den Ruf: 
Es lbe der Kaiſer!“ nicht habe provoziren wollen, beweiſt 
am fprechendften die verfaſſungswidrigen Tendenzen des 
Muſſerums. Die Abſetzung Changarniers iſt deshalb 
eine fo ernſte Thatfache, weil der General die faktiſche Uns 
hetlehlichkeit der National» Verfammlung garantirt hat, 
wich neben der geſetzlichen Unverletzlichkeit auch nicht zu 
Ukachen iſt. Die Miniſter wußten, daß fie ſich dem 
wurf des Undankes ausfegen, daß fie alle Freunde der 
nung beunruhigen würden, und haben ſich doch von der 
RK unſerer einzigen Garantie nicht abhalten laſſen. 
Sit bonapartiſtiſche Partei hat die Gewalt in Händen, das 
Meine Thatsache von ungeheurer Bedeutung. Die Miniſter 
un, fe wollen nichts gegen die Verſammlung unterneh⸗ 
0 die Verſammlung hat bisher nicht widerſtanden. 

Weich daß die Verſammlung nachgebe, um nicht die 
en zu demüthigen, aber diejenigen müſſen 
49 welche den Angriff gemacht haben. Wenn die 

alen 11 welche angegriffen iſt, nachgiebt, fo iſt fie 
mile och giebt es zwei Gewalten im Staate, die 
9 % und die legislative; wenn die Verſammlung nach⸗ 
r 9 flirt blos eine. Dann wird die Regierungsform 

Wut wetden, die Formen und Bezeichnungen werden 
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Innern ſtelgt auf die Tribüne und fagt in Bezug auf 


nachkommen. Darauf kommt es nicht an. Das Wort 
wird da ſein, ſobald man es will, und das Kaiſerthum 
iſt fertig.“ (Tiefe Bewegung.) 

Paris, den 18. Januar. Fortſetzung und Schluß der 
Debatte. d' Adelswaerd ſagte: „Es iſt die Frage, ob 
Republik oder Monarchie? Der Sinn der Rede des Herrn 
Berryer iſt: Es lebe der König! Der Sinn der Rede des 
Herrn Thiers, der etwas vorſichtiger iſt, iſt: Es lebe ich 
weiß nicht was!“ Cavaignac beſteigt unter allgemeiner 
Spannung die Tribüne. Er wirft der Regierung das 
Unterrichtsgeſetz, das Wahlgeſetz, den in der Verwaltung 
ausgeübten Oſtrazismus gegen alle des Republikanismus 
verdächtige Beamten vor. In Beziehung auf die Bezeich⸗ 
nung der Februar⸗ Revolution als eine aſtrophe durch 
den Juſtizminiſter ſagt er: „Ihr habt die Februarrevolution, 
die aus euch und einigen andern erſt etwas gemacht hat, 
eine Kataſtrophe genannt. Wir haben damals geſchwiegen; 
die Vergeltung iſt aber gekommen, als wir euch vor acht 
Tagen unter der Verachtung dieſer Verſammlung gebeugt 
ſahen. Die Verfaſſung kann revidirt werden, allein ihr 
habt weder die National-Souverainetät noch das allgemeine 
Stimmrecht erfunden; weder ihr, noch jemand nach euch, 
kann dieſelben vernichten.“ Lange und lebhafte Bewegung 
folgt der Rede des Generals Cavaignac, mit der die allge⸗ 
meinen Verhandlungen geſchloſſen werden. Es ſind ſehr 
viele für die Reſolution der Verſammlung vorgeſchlagenen 
Faſſungen eingegangen. Für das Amendement von Sainte 
Beuve: „die National-Verſammlung erklärt, 
daß ſie kein Vertrauen zum Miniſterium hat 
und geht zur Tagesordnung über“, wird ſofort die Priorität 
verlangt. Der Miniſter des Innern behauptet, dieſes 
Amendement könne unmöglich die verſchiedenen Meinungen, 
die auf der Tribüne vorgebracht worden ſind, ausdrücken. 
„Das Land, die öffentliche Meinung, der Chef der Exekutiv⸗ 
gewalt, der nach dem Votum der Verſammlung eine Maß⸗ 
regel zu ergreifen haben wird, müſſen wiſſen, was die wahre 
Majorität der Verſammlung will. Eine Koalition von 
Minoritäten iſt aber nicht die wahre Maforität.“ Nachdem 
auch dieſe Debatte noch lange fortgefegt worden iſt, wird 
endlich zur namentlichen Abſtimmung geſchritten und das 
Amendement von Sainte Beuve: „Die Verſammlung hat 


zum Miniſterium kein Vertrauen und geht zur Tagesordnung 


über“, mit 417 gegen 278 Stimmen angenommen. 
Paris, den 19. Januar. Geſtern Abend nach dem 
Schluſſe der Sitzung hat das Miniſterium ſeine Abdankung 
in die Hände des Präſidenten niedergelegt; dieſer hat aber 
die Entlaſſung nicht angenommen. — Neueſten Berichten 
zu Folge, hat der Präſident dennoch die Entlaſſung gene h⸗ 
migen müſſen. 0 2 
Spanien. 3 
Madrid, den 14. Januar. Der Minifterpräfident, 
Herzog von Valencia, General Narvaez, entſchloſſen, 


ſich von dem hohen Poſten, den er ſo lange Zeit innegehabt, 


zurückzuziehen, erſuchte Ihre Majeftät ihm zu erlauben ins 
Privatleben zurücktreten zu dürfen um ſeine wankende Ge⸗ 
ſundheit wiederherzuſtellen. Die Königin konnte ſich nicht 
entſchließen, die eingereichte Entlaſſung zu genehmigen, dis 
ſämmtliche Miniſter bei Ihrer Majeſtät erſchienen, um ihr 
die Gründe vorzutragen, aus welchen der Herzog auf ſeinem 
Rücktrittswunſch beharre, und baten ihre Majeſtät um An⸗ 
nahme feines Entlaſſungsgeſuchs. Nach wiederholten leb⸗ 
haften Bitten willigte die Königin endlich ein. Sofort be⸗ 
gab ſich der Herzog zur Königin, um ihr zu danken. Der 
Herzog, entſchloſſen außerhalb Spaniens die Ruhe zu ſuchen, 
deren er ſo ſehr bedarf, iſt unmittelbar darauf nach Frank⸗ 
reich abgereiſt. Es verſteht ſich von ſelbſt daß auch die an⸗ 
dern Miniſter ihre Entlaſſung einreichten Folgendes iſt die 
Lifte des neuen Miniſteriums: Aeußeres: Bertram de Lys; 
Juſtiz: Romero; Inneres: Artela; Krieg: Miraſol; Mas 
rine: Buſtelos. 5 
V äne mar k. 

Kopenhagen, den 18. Januar. Der bänifche Gene: 
vallieutenant Bardenfleth iſt nach Holſtein abgereiſt. Er 
geht als däniſcher Militärkommiſſarius nach Holſtein, um 
bei der Ordnung der militäriſchen Angelegenheiten der Her⸗ 
zogthümer mitzuwirken und dann als kommandirender Ge⸗ 
neral das Oberkommando über die holſteiniſche Armee zu 
übernehmen. Der General, der nicht an dem Kriege mit 
den Herzogthümern theilgenommen hat, wird auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Bundes - Kommiffarien nach Holſtein ges 
ſandt. Dieſe Wahl iſt in jeder Beziehung eine glückliche zu 
nennen, denn der General Bardefleth vereint mit genauer 
Kenntniß der Verhältniſſe einen feſten und beſtimmten, aber 
dabei ſehr humanen und liebenswürdigen Charakter. 

N Afien. 

China. Die Inſurgenten haben wieder Siege erfochten. 
In Folge deſſen ward Waffenſtillſtand geſchloſſen und die 
kaiſerlichen Truppen konzentrirten ſich einſtweilen bei Canton. 


5 Bermifchte Nachrichten. 
Auf ſämmtlichen Gymnaſien und gelehrten Schulen in 
der Provinz Schleſien beträgt in dieſem Winterſemeſter 
die Zahl der Schüler 6375. Davon kommen auf 
das Matthiasgymnaſium zu Breslau 651, 
„das Eliſabetgymnaſium zu Breslau 615, 
das Magdalenengymnaſium zu Breslau 572, 
das Gymnaſium zu Gleiwitz 500, 
. = Neiſſe 433, 
Leobſchütz 316, 
Oppeln 312, 
Glatz 299, 
Be - „Ratibor 285, 
10. das katholiſche Gymnaſium zu Glogau 270, 
das Gymnaſium zu Schweidnitz 256, 
12, das Gymnaſium zu Brieg 254, 
13, das Friedrichsgymnafium zu Breslau 261, 
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14. das Gymnaſium zu Liegnitz 249, er 
das Gymnaſium zu Sagan 230, i Ber 
das evangelifche Gymnaſium zu Glogau 219, N. 
17, das Gymnaſium zu Görlitz 191, ee 
18. „Oels 178, 
19553 E ⸗Hirſchberg 127, 
20. z = Lauban 91, 
21. die Ritterakademie zu Liegnitz 75. 3 
Berlin, den 17. Januar. Auf den Wunſch bil 
ſchiedener größerer Handelshäuſer im Zollverein, von di 
Cours⸗Bewegungen in Beirut und Alexandeig 
Kenntniß nehmen zu können, wird von Alexandrien dl; 
monatlich von nun an ein Coursbericht nach Berlin geſang, 
(Derſelbe iſt bereits ſchon aus Alexandrien vom 14. Des 
und aus Beirut vom 6. Dezbr. in der „deutſchen Reform 
vom 17. Januar enthalten.) ; 00 
Erfurt, den 16. Januar. Geſtern verſchied hier iy 
Kgl. Preußiſche General-Feldmarſchall Freiherr von Muff 
ling, Ritter des Schwarzen Adler-Ordens und vieler andı 
rer ſolcher in⸗ und ausländiſcher Orden, im 76. Lebensjahn 
Er hat ſich durch feine ruhmvolle Thätigkeit im Freiheitskil 
ge berühmt und verdient gemacht; als Diplomat vermittill 
er im Auftrage feines Königlichen Herrn, deſſen Vertrauen g 
ſich im hohen Grade erworben hatte, den Frieden zu Adrit 
nopel zwiſchen Rußland und der Pforte im Jahre 1820. 
Am 6. Januar hat im Theater von Florenz ein von din 
Publikum ausgepfiffener Schauſpieler voll Wuth dark 
feinen Dolch in das Parterre geſchleudert und 2 Perſonen ih 
Geſicht verwundet. 5 1 
Für die außerordentliche große Gewerbe-Ausſtellun 
zu London, in welchem Fabrikate und Kunſtprodukte aul 
der ganzen Welt aufgenommen werden, iſt ein großer Oli 
palaſt erbaut worden, deſſen Größe und Bauart eine nähn, 
Beſchreibung verdienen. Das Gebäude iſt 1848 Fuß lan 
und 456 Fuß breit. Der Boden des Erdgeſchoſſes ball 
aus eiſernen Platten und enthalt einen Raum von 75200 
Quadratfuß. Das Erdgeſchoß zählt 374 Fenſter und zu 
Hauptportale und iſt 24 Fuß hoch. Im erſten Stock ah 
der erſten Gallerie befinden ſich 350 Fenſter, in der zwe 
Gallerie 385 Fenſter, zuſammen alſo 1109 Fenſter, f 
dieſen Fenſtern find 900,000 Fuß Glas gebraucht und 2U 
engliſche Meilen oder Al deutſche Meilen Fenſterbindeeſſh 
Der Raum in den Gallerien beträgt 102528 Quadral 
der ganze Raum zu den Ausſtellungen 21 Morgen. Mi 
Länge des Raums auf den Tiſchen beträgt 8 engliſche Dil 
len. Zu dieſem Glaspalaſt find verwendet 3,500 theſls g 
goſſene, theils geſchmiedete eiſerne Säulen von 14 bi N 
Fuß Länge, und 34 engliſche Meilen Dachrinnen, um du 
Regenwaſſer in die hohlen Säulen abzuleiten. Die dt 
Dächer find je 24, 44 und 64 Fuß hoch, das. Schill! 
Fuß. Der Kubikinhalt des Gebäudes beträgt 3,500 00 
Fuß. Auf der Nordseite des Gebäudes befindet ſich auß 
dem noch ein 936 Fuß langes und 48 Fuß breites Zim 
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für Maſchinerien. Oben find die Fahnen aller Staaten auf⸗ 
geſteckt, ſelbſt Reuz⸗Greiz⸗Lobenſtein nicht ausgenommen. 
Die Baukoſten betragen 150,000 Pfund Sterling oder 
050,000 Thaler. Der Erbauer bekommt für 6 Monate 
70800 Pfd. oder 558,600 Thlr., und wenn die Nation den 
Glaspalaſt kauft, fo zahlt fie den obigen Betrag von 150,000 
ein. den 17. Januar. Geſtern ftanden mehrere 
Perſonen vor dem Polizeigeriht unter der Anklage einen 
Auflauf vor der Wohnung des Kardinal Wieſemann veran⸗ 
laßt zu haben. Einer war als Papſt ausſtaffirt; er hatte 
eine Maske an, ſein Kopf war mit einer dreifachen Krone 
von Papier bedeckt, auf welcher die Schlüſſel Petri abge⸗ 
malt waren; ein Laken vertrat die Stelle eines Meßgewan⸗ 
des und ein Stuhlbein diente als Krummſtab. Er ritt auf 
einer Tonne, welche die Aufſchrift trug: „Pulver für den 


I Papſt und den Kardinal Wieſemann.“ Die Tonne war 


auf einem Schubkarren befeſtigt, der von einem Eſel gezogen 
wurde. Der Aufzug erregte unter der Volksmenge großen 
Jubel. Der vorſitzende Magiſtratsbeamte ſetzte den Leuten 
auseinander, daß ſie kein Recht hätten, den Kardinal Wie⸗ 
ſemann wegen feiner. religiöſen Meinungen zu beunruhigen 
oder lächerlich zu machen, und noch weniger auf den Straßen 


Unruhen und Störungen zu verurfachen; da er jedoch glaube 
„daß ſie nur aus Unwiſſenheit gefehlt oder von Andern verlei⸗ 
tet worden, ſo wolle er ſie gegen das Verſprechen, künftig 


dergleichen Ruheſtörungen zu unterlaſſen, ohne weitere Be⸗ 
ſtrafung entlaſſen. 


Der Fürſtentag. 
(Hiſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 


(Fortſetzung.) 


Noch hab' ich ein ernſtes Gericht zu halten über 
meinen unredlichen Gerichtsſchreiber, nahm Nikolaus 
wieder das Wort. — Ich bitt' euch edle Herren, ihm 
beizuwohnen als Schöppen und Zeugen, damit die 
Welt mich nicht heimlicher grauſamer Willkür anklage. 
Heimlich zwar hab' ich fein Buch- verglichen mit der 
ihm anvertrauten Kaffe, doch öffentlich fol er gerich— 
tet werden für die Veruntreuung, die ſich dabei er⸗ 
gab. Sprecht, was hat ein klar erwieſener Betrug 
verdient? 0 
Tod! riefen mehre Stimmen. 

Wohl! ſo ſoll er ſterben. Doch will ich nicht dem 
Pöbel ein ergötzliches Schauſpiel mit feiner Hinrich⸗ 
tung geben, ſondern man ſoll ihn ſchnell im Gefäng⸗ 


‚ Ni hinrichten, und ſeinen Leib ſtill an geweihter 


Stätte begraben. 
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Und willſt du den Gefangenen nicht hören, mein 
fürſilichen Bruder? fragte Herzog Johann, entſetzt 
über ſolche Gerichtsgaukelei, die einen Meuchelmord 
beſchönigen ſollte. In welchem Tribunal folgt wohl 
das Urtheil der Anklage auf dem Fuße? Wo iſt der 
Menſch, der nicht irren könnte! Alſo auch Du! Und 
iſt es nicht dein Wille, einen Unſchuldigen zu verder⸗ 
ben, ſo mußt du ihm auch vergönnen, ſich von der 
Schuld zu reinigen, wenn er es vermag. f 

„Das iſt billig! murmelten Einige. 

Mein Bruder, — entgegnete Nikolaus ſinſter, — 
du biſt doch ein ewiges Widerſpiel von meinen An⸗ 
ſichten und Beſchlüſſen. Wenn ich dir nun fage, daß 
ich des Beweiſes nicht bedarf, daß ich mich mit ei⸗ 
genen Augen und vollkommen überzeugt habe! Was 
ſollen mir nun des Heuchlers glatte Worte, mit denen 
er verſuchen möchte, wo nicht Schwarz in Weiß, doch 
in Hellgrau umzuwandeln. Ich meine, daß er etwa 
Irrthum vorſchütze, Reue zeige, und was der Lügen⸗ 
mittel mehr ſind, welche dem Thatbeſtand eine freund⸗ 
lichere Farbe geben könnten. Dieſen Thatbeſtand aber 
will ich richten, wie ich ihn gefunden habe. 5 

Es iſt nur der Form wegen, flüfterte, einer der 
Vaſallen. ee 

Der Form wegen? fuhr Nikolaus fort. — Ich könn⸗ 
te ſagen: ich haſſe das leere Gepränge, wo es die 
Stelle wirklicher Unterſuchung vertreten ſoll, die hier 
nach meiner nüchternen Ueberzeugung völlig unnöthig 
iſt; doch will ich diesmal euerm Eigenſinn mich fü: 
gen; ich will dem Angeklagten die Gunſt des Verhörs 
erweiſen, weil ich einſt ihn liebte. Man bringe ihn her. 

Ein Diener entfernte ſich; ein anderer traf mit der 
Meldung ein: daß man im fürftlihen Forſte einen 
Wilddieb eingefangen habe, und bat um Befehle. 

Er werde gleichfalls hereingeführt! ſagte der Herzog; 
— ich bin eben heut' in der rechten Laune ein durch⸗ 
greifend Gericht zu halten. i 

Mit Ketten ſchwer beladen traten bald die Angeklag⸗ 
ten vor das fürſtliche Forum. Der Unglücksgenoſſe 
Jaroslaw war Joſeph Kubitzki, jener Meſſerſchmied⸗ 
geſelle, deſſen Balthaſar erwähnte, und der um den 
Tod ſeines Vaters und die Schande der Schweſtern 
zu rächen, ſeit mehreren Tagen in der herzoglichen 
Wildbahn Schaden anrichtete. : EZ 


\ 


3 = 420 


In ſtiller Wuth raffelte der Unglückliche mit der 
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Das Ausgabe⸗ Soll dieſes Etats iſt Folgendes: 5 ö 


Kette; gleich vergifteten Pfeilen flogen feine Blicke. Titel I. An Gehältern, Diäten, Reifegeldern, Stun, 


nach dem Manne hin, der ſeinem Herzen ſo tiefe Wun⸗ 
den geſchlagen, und der nun auch vollends ihn verder⸗ 
ben wollte. Nikolaus aber ließ ſchweigend dunkle 
Zornblicke an der hohen, kräftigen Geſtalt des Raub: 
jägers herabgleiten, doch vermochte er nicht lange die 
wunderbare Gluht des Wiederſpiels aus deſſen Augen 
zu ertragen. 

Der Herzog wendete ſich unwillkürlich zu Jaroslaw, 
um ſein ſeltſames Mißbehagen von der impoſanten 


Erſcheinung des Wilddiebes abzuleiten. 


Alſo auch in dir erzog ich eine Schlange im Buſen, 
Jaroslaw! ſagte er düſter, aber im gemäßigten Tone. 
— Wußteſt du nicht, daß ich für den Diebſtahl, den 
Betrug keine Gnade habe, und dennoch, Unwürdiger, 


ſtahlſt du mir zehn Goldſtücke aus der dir anvegtrau: 


— 


ten Kaſſe. Hab' ich deinen Dienſt ſo ſchlecht beſoldet, 
daß du auf ſo ſchimpfliche Weiſe mußteſt Geld zu 
erlangen ſuchen? 

Mein hoher Herr, ſprach Jaroslaw, aus des Ge⸗ 
bieters zwar ſtrengem, doch unerwartetem ruhigen 
Tone leiſe Hoffnung ſchöpfend, — o vergönnt mir 


nur zwei Minuten gnädiges Gehör, und ich denke, 


wenn auch nicht von jeder Amtsſchuld frei, doch rein 
von dem Verbrechen vor Euch zu ſtehen, deſſen Schein 
ſo ſchmählig auf mir haftet. 


So rechtfertige dich, wenn du kannſt! entgegnete 


Nikolaus. 
ö (Fortſetzung folgt.) 


35. Sitzungen der Handels⸗Kammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 16. Deebr. 1850 und 6. und 20, Jan. 1851. 


1. Das Geſetz vom 11. Febr. 1848 über die Errichtung 
von Handelskammern beſtimmt §. 16: „über den erforder⸗ 
lichen Koſtenaufwand entwirft die Handelskammer alle drei 
Jahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung 
unterliegt.“ 


Wir haben vorläufig einen Etat für den Zeitraum vom 


1. April 1850 bis 31. März 1851 entworfen, der unter 
dem 13. Januar 0. von der Königl. Regierung zu Liegnitz 
beſtaͤtigt worden iſt. 


cautionen ꝛc. 2 
a, für das Secretairiat und die Kanzelei: 


Gehalt dem Secret air 80 rtl. 
für ſonſtige Schreibhilſf . 20 


100 rtl. 
b. an Diäten, Reiſegelder für die Mit⸗ 
glieder der Handelskammer und Sub⸗ 


Falternen nn ET 
; 150 rtl. 
Titel II. An Miethe, incl. Beheizung f >] 
und Beleuchtung .. Ldct, 
"le 
Titel III. An Bureau⸗Bedürfniſſen .. 12, 
Titel IV. An Druckſachen, Lithographien ıc, 
a, für Veröffentlichung im 5 
Bot. aus dem Rieſengebirge 100 rtl. 
b. für andere Druckſachen 50 rtl. 
150 rtl. 
Titel V. An Poſtporto incl. Abtragegeld. 5 ri. 
Titel VI. An Bibliothekkoſten 
a. für Amtsblatt, Geſetzſamm⸗ 
lung, Handelsarchiv, Staats⸗ 
Anzeiger ve: 20m. 
b. für Beſchaffung von Büchern 
und Handelsſchriften ... 25 rtl. 
o. Buchbinderlohhnngn .... Brtl. 
50 ftl, 


Titel VII. An Insgemein 

a, für Anſchaffung von einem 
Schranken, 1 Petſchaft, 1 
Tiſch, 1 Schreibzeug ... 2detl, 
welche Ausgabe für die folgen⸗ 
den Jahre für die Bibliothek 
mit verwendet werden ſoll. R 

b. für unvorhergeſehene Fälle 39 rtl. 12 fgr, 


64rtl. 1200 


Summa: 456 rtl. 120% 

Das oben allegirte Geſetz beſtimmt $. 17: 

„Der Betrag des etatsmäßigen Koſtenaufwandtz ni 
auf die ſtimmberechtigten Handel- und Gerverbetreibeni 
nach dem Fuße der Gewerbeſteuer veranlagt und det 00 
meindekaſſe am Sitze der Handelskammer überwieſen, in 
daraus in den Grenzen des Etats auf die Anweſſungin l 
Handelskammer die Zahlungen zu leiſten und darüber h 
ſondere Rechnung zu legen.“ — 5 8 

Das Einnahme⸗ Soll beträgt ebenfalls 466 xl, 12 ff 

— 


(Rebſt Beilage.) 


Diefe find repartirt, nach der Gewerbeſteuerrolle prg 1850, 
auf die Gewerbeſteuerpflichtigen ſub L. A. 

J. des Kreiſes Hirſchberg und zwar: 8 

. der Kreis excl. det Stadt.. 268 rtl. Gewerbeſteuer 


1 


f 
u 
| 


J. die Stadt Hirſchberg ... 1408 = = 
J, die Stadt Schmiedeberg. . 210 
4. Warmbrun n 156 = ; 


I. des Kreiſes Schönau und zwar; 

1 ber Kreis 124 
. die Stadt Schöndu .. 108 
3. die Stadt Kupferbergg .. 8 


Summa: 2,282 rtl. 
mithin kommen auf einen Thaler Gewerbeſteuer ſechs Silber⸗ 
gtoſchen Beitrag, die nächſtens werden eingezogen werden. 
Sd ſſt übrigens ſelbſtredend, daß wir nach Möglichkeit 
ſpaken; das Erſparte aber kommt den Contribuenten für das 
Jahr 1851 — 52 zu gut. - 

2, Das Comitee des Vereins zur Abhilfe der Noth unter 
dm Webern und Spinnern Schleſiens in Breslau hat bei 
ener Auflöſung von dem Unterſtützungsgelder⸗Beſtande an 
die Königl. Regierung zu Liegnitz für uns 1000 rtl. geſandt, 
und erwartet über die Art der Verwendung dieſer Gelder für 
die armen Weber und Spinner unſers Bezirks Nachricht. 
Ole Regierung fordert uns auf über die geeignete Verwendung 
"die Summe Vorſchläge zu machen. 

Die Klage der Weber über Mängel an gutem Handgarne 
und wieder die Klagen der Spinner über Mangel an gutem 
Flachſe haben uns veranlaßt ein Flachsmagazin anzulegen. 
Es ſollen für obige 1000 rtl. gute Flächſe angekauft und 
dliſe an die Spinner zum Selbſtkoſtenpreiſe pfundweiſe vers 
fnuft werden. 
Wee ſehr guter Flachs zur Erzielung guter Garne beiträgt, 
ö dabon legen unſere Spinnſchulen Zeugniß ab; von ſchlechtem, 
l der Röſte mißrathenen Flachſe vermag ſelbſt der beſte 
Spinner kein gutes Garn zu fpinnen. ; 
Die hoffen, daß die Königl. Regierung dieſen unſern 

n blligen wird. 
| 3, Der Herr Miniſter für Handel 2c, zeigt an, daß künftig 
dis Handels⸗Archiv und der Staatsanzeiger, ſowie die 
N u Reform amtliche Handelsnachrichten enthalten 
4. Derſelbe zeigt den Fortbeſtand des Handels- und Schiff⸗ 
g hennes zwiſchen dem Zollverein und Belgien vom 
1 September 1844 auf die Dauer des Jahres 1851 an. 
N 


i 15 aan ben Kammern nachſtehende Petition 


N M * 
mu * 


Be: Hohe Kammer! 

1 Das Geſet vom 11. Februar 1848 über die Errichtung 
= von Handelskammern legt denſelben die Verpflichtung 
au ihre Aufmerkſamkeit nicht ſowohl auf Alles hinzu⸗ 
| een, was dem Handel und Gewerbe förderlich ſein 


| 


Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


könnte, ſondern auch auf Alles, was auf eine geſunde 
Entwickelung des Handels und der Gewerbe ſtörend ein⸗ 
wirken dürfte. 5 ö 5 

Als eine ſolche auf die ſoliden Grundlagen des öffent⸗ 
lichen Verkehrs verderblich einwirkende Erſcheinung hat 
die Handelskammer zu Görlitz den immer weiter um ſich 
greifenden Hauſirhandel erkannt, und unter dem 
4. Juni v. J. den Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien gebeten, die Befugniß zum Hauſirhandel ſowohl 
von Inländern als auch namentlich von Ausländern 
möglichſt zu beſchränken und zur gänzlichen Abſchaffung 
deſſelben Vorkehrungen zu treffen. 5 

Sie machte auf die Gefahren aufmerkſam, die dieſer, 
nur dem zum Herumſchweifen Geneigten zuſagende, de⸗ 
moraliſirende, und, wie die Erfahrung lehrt, nur zu oft 
ſelbſt dem Verbrechen zum Vorwande dienende Erwerbs⸗ 
zweig mit ſich bringt, ja wie derſelbe droht, den ſoliden, 
dem Schwindel fern ſtehenden Handelsſtand, im Inlande 
gänzlich zu ruiniren. 

Der Herr Oberpräſident forderte unter dem 30. Jult 
v. J. die gehorſamſt unterzeichnete Handelskammer auf, 


bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und mit Rückſicht 


darauf, daß derſelbe jedenfalls nur im legislatoriſchen 
Wege Erledigung finden kann, ihre Anſicht über dieſen 
Gegenſtand zu verlautbaren 

Wir haben uns nun in Folge dieſer Aufforderung unter 
dem 5. Auguſt v. J. dahin ausgeſprochen: daß auch wir 
das Verderbliche und Demoraliſirende des Hauſirhandels 
in den Städten ſowohl als Auch hauptfächlich auf 
dem Lande erkennen, indem eine Menge aufdringlicher 
Leute allerlei Vorſpiegelungen und mit der dreiſteſten Hin⸗ 
weiſung auf zu erlangende Vortheile, unerfahrne Menſchen 
nicht nur beläſtigt und zu unnöthiger Verausgabung der 


wenigen ſchwer verdienten Groſchen verleitet, ſondern 
ſelbſt oft geſtohlene Waaren in entfernten Gegenden 


auf dieſe Weiſe unter zu bringen verſteht. 
Der Herr Oberpräſident hat uns unter dem 7. Dechr. 

v. J. nun dahin beſchieden: ; N 
daß mit Zuſtimmung des Königl. Minifterii für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der Finanzen auf 
dieſen Antrag nicht eingegangen werden könne; denn 
dem Gewerbe-Betrieb im Umherziehen ſeien die, den 
Bedürfniſſen des Verkehrs und den Gewerbeverhält⸗ 
niſſen der Betheiligten entſprechenden Grenzen durch 
das Hauſir⸗ Reglement vom 28. April 1824 ange⸗ 
wieſen, und dürften die zu berückſichtigenden Intereſſen 
zahlreicher Klaſſen von Konſumenten und Producenten 
den Wünſchen derjenigen Händler und Fabrikanten, 
welche ihren Geſchäftsbetrieb gegen fremde Mitbewer⸗ 
bung zu ſchützen ſuchen, nicht untergeordnet werden. 
Auch könnten weſentliche Beſchränkungen der Grenzen, 
innerhalb welcher die beſtehenden Vorſchriften einen 


4 


“ 


8 a — 122 3 


Gewerbebetrieb im Umherziehen geſtatten, nicht durch⸗ 
geführt werden, ohne das Gemeinwohl zu beein⸗ 
trächtigen. 
Nicht allein umſtehende Gewerbe und Haͤndler gegen 
fremde Mitbewerbung zu ſchützen, obwohl wir der Mei⸗ 
nung ſind, daß ein geſunder und ſolider Handels⸗ 
und Gewerbeſtand nicht ohne vortheilhaften Einfluß auf 
das Gemeinwohl iſt, ſondern weil wir der Ueberzeugung 
leben, und dieſe Ueberzeugung oben genügend unterſtützt 

zu haben glauben, daß der Hauſirhandel, wie er im 

preuß. Staate betrieben wird, ſeinem Weſen 

nach unmoraliſch iſt, und etwas Unſittliches unmöglich 

zur Hebung des Volkes beitragen kann, haben wir uns 

dem Antrage der Görlitzer Handelskammer angeſchloſſen. 
Selbſt vorausgeſetzt, daß durch die Beſchränkung des 

Hauſirhandels den Finanzen des Staats im Anfange 

einiger Abbruch erwachſen ſollte, ſo werden die Folgen, 

die dieſe Beſchränkung auf den ſoliden Handelsſtand hat, 
dieſe Verkürzung der Einnahmen gewiß wiedet ausgleichen. 
Wir bitten demnach, eine Hohe Kammer wolle dieſen 
wichtigen Gegenſtand; der tief in das materielle und 
ſittliche Wohl des Volkes eingreift, gütigſt in Erwägung 
ziehen. : 
Die Handelskammer. 
, add !! 
360. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage erfolgte eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer älteſten Tochter Anna mit dem Lehrer und Organiſt 
Herrn Neugebauer zu Liebenthal beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 20. Januar 1851. 

N Mertin nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrem Abgange nach 
Liebenthal Verwandten und Freunden: 
Hirſchberg, den 22. Januar 1851. 5 
Anna Neugebauer, geb. Mertin. 
Hugo Neugebauer, Lehrer und Organift, 
369. Gefühle der Wehmuth 
am FTodes⸗Jahrestage meiner am 18. Januar 1850 
vollendeten Gattin 


Frau Johanne Sophie Kuhnt, geb. Herbſt. 


Segen über Deine Gruft und Friede! 
Selig Theure! biſt auch Du; 
Von des Lebens vielem Wirken muͤde, 

Gingſt Du ein zu ungeſtoͤrter Ruh’, 


Schlummerſt ſchon ein Jahr im ſtillen Frieden 
Ich denke Dein mit herzlichem Gefuͤhl; f 
Weine Thraͤnen oft an Deiner Gruft hienieden, 

Denn mit Dir verlor mein Herz ſo viel. 
Und wie auch das Schickſal mit mir ſei, 
Denk' ich dankbar Deiner Lieb’ und Treu'. 


Schmiedeberg, den 25. Januar 1851. 


Ernſt Wilhelm R uhnt, 
Baͤckermeiſter und Stadtaͤlteſter. 


Todesfall Anzeigen 8 


372. „ Was die Liebe einſt erkoren, ne 
Geht zu fruͤh für mich verloren. 9275 
Weinend ſinkt mein Blick hinab, I 


Auf das Liebſte in dem Grab. | 

Mit diefen Worten des tiefften Schmerzes zeige ich thell 
nehmenden Freunden und Bekannten den für mich fo dir 
erſchuͤtternden Todesfall meiner - innigftgeliebten run 
Louiſe geb. Ernft, um Theilnahme bittend, hiermitan 
Dieſelbe verſchied an den Folgen der Waſſerſucht am IN, 
Jan. Abends halb 12 Uhr, in dem blühenden Alter von 


Jahren 8 Monaten. a 
: Carl ue berſchär, 

Muͤller⸗Mſtr. in Alt⸗Jauer bei Jauer, 

nebſt ihren trauernden Eltern und Bruder, 


351 Todesfall: Anzeige. A 

Am 16. d. M. ging im 73. Lebensjahre zum ewigen gh 
den ein, mein geliebter Vater, der Bürger und Handſchuh 
machermeiſter Herr Friedrich Niepach in Schönau, welch 
ich im Namen meiner trauernden ern und Schweitt, 
unſern Freunden und Verwandten hiermit anzeige. 

Schönau, den 20. Januar 1851. 

Eduard Niepach, a 

Candidat des evangeliſchen Predigt⸗Amtet 


363. Todes⸗ Anzeige und Dank. 1 
Mit tiefbetruͤbten Herzen zeigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an, daß uns der unerditt 
liche Tod am 16. Januar unſere geliebte Mutter und Schwiz 
germutter, die verwittwete Uhrmacher Juliane Paul, 
gez. Gleisner, im 74. Lebensjahre entriſſen hat 
Zugleich ſtatten wir einer Wohlloͤblichen 2. Begräbnii: 
Zunft, ſowie auch allen Denen, welche fie zu ihrer Ruhe 
ftätte begleiteten, unſern herzlichſten Dank ag. 
Schmiedeberg, den 21. Januar 1851. „ 
Die Hinterbliebenen 


ae 


Kirchliche Nachrichten 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 26. Jan. bis A. Febr. 1851) 
Am 3. Sount. u. Epiph. Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 4 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel 
Getraut. a 45 
Hirſchberg. Den 19. Jan. Herr Joſeph Schmidt, Gütſſch 

meiſter u. Bronceur, mit Marie Thereſia Dabers. — DM 


Herr Hugo Neugebauer, Organiſt u. Lehrer zu Kloſter⸗Giebenthe 
mit Jungfrau Anna Mertin. — Iggſ. Johann Friedrich uf 


Der: 1 in Gotſchdorf, mit Igfr. Johanne Rot 
rit af, 72 
Schmiedeberg. Den 12. Jan. Carl Gottlieb Ende, u 
mergef. in Hohenwieſe, mit Chriftiane Beate Shielfh. — d. i 
Iggſ. Johann Carl Neumann, Schneidermſtr. in Berbisdorf Mil 


Igfr. Caroline Dorothea Hübner. 


Landeshut. Den 13. Jan. Wittwer Chriſt, Gottl, Kraul 
Maurergeſ., mit Anna Marie Kühn aus Grüßau. — hifi 
Benjamin Scharf, in Dienſten zu Hartmannsdorf, mit a 
Johanne Beate Schindler daſ. — Den 21. Wittwer Fiche 
Wilhelm Berger, Gerichtskretſchambeſ, zu bete e m 
der verw. Frau Freihäusler Caroline Gläſer, geb. Rasper, 0 0 
Greiffenberg., Den 13. Jan. Herr Handelsm⸗ Tuttig all 
Friedeberg a. O., mit der verwittw. Frau Neumann. * 


griebland O.⸗S. Den 21. Jan. Herr Heinrich Sternigty 
perefgaftl. Kunſt⸗ u. Ziergärtner beim Herrn Reichsgrafen ic. 
b, Bürghaus zu Friedland, zweiter Sohn des Königl. penf, Forſt⸗ 
meſter Herrn Sternſeky, mit Jungfrau Erneſtine Seym, Pflege⸗ 
tochter des Königl. penſ. Thor » Steuer » Gontrolleur u. Chauſſee⸗ 
Zoll⸗Ennehmer Herrn Joſeph Preſcher. 


Goldberg. Den 12, Jan. Kräuter Wilhelm Donath, mit 
For, Henriette Hiller. 


Bokkenhain. Den 12. Jan. Frledrich Wilhelm Niepel zu 
Schweinhaus, mit Johanne Friederike Schwarzer zu Halbendorf. 
— Den 14. Iggſ. Carl Benjamin Bittner zu Klein» Walter: 
dorf, mit Johanne Chriſtiane Freche zu Schweinhaus. Jo⸗ 
hann Friedrſch Eduard Stricker, Röhrmeiſter, mit Igfr. Amalie 
Caroline Antonie Liebich. — Den 19. Johann Gottlieb Kramer, 
Bürger u. Ackerbeſ., mit Igfr. Marie Roſine Niepel zu Klein⸗ 
Waltersdorf — Wittwer Franz Hübner zu Nieder » Wolmsdorf, 
mit Igfr. Johanne Juliane Thamm. — Carl Friedrich Härtel, 
Poſtllon, mit Igfr. Chriftiane Beate Niepel. — Den 21. Joh. 
Ernſt Polſt zu Rothkirch bei Liegnitz, mit Johanne Juliane Peto 
zu Ober⸗Würgsdorf. 

Geboren. 


Hirſchberg. Den 28. Dechr. Frau Schuhmachermſtr. Illner, 
0 F., Emilie Pauline Alwine Marie. — Den 31. Frau Seifen⸗ 


ſiihermſtr. Exer, e. S., Paul Friedrich. — Den 5. San, Frau 


Haushälter Pohl, e. T., Anna Marie Clara. 

Kunnersdorf. Den 15. Januar, Frau Häusler u. Maurer 
Klnſt, e. S., todtgeb. 

Schild au. Den 18. Decbr. Frau Tiſchlermſtr. Würfel, e. S., 
Herrmann Guſtav Ewald. 8 

Eichberg. Den 31. Decbr. Frau Häusler Kahl, e. T., Jo⸗ 


hanne Erneſtine Henriette. 


Landes hut. Den 1. Jan. Frau Schäfer Hoffmann in Nieder⸗ 
Zleder, e. T. — Den 5. Frau Mühlhelfer Scholz, e. T. — Frau 
Hausbeſ. Conrad, e. S. — Frau Mangelmſtr. Demuth in Nieder⸗ 
don, e. T. — Den 7. Frau Schuhmachermſtr. Krug, e. S. — 
Frau dohnkuhrmann Bühn in Vogelsdorf, e. S. — Den 8. Frau 
Hobzpftalauff. Dittrich, e. S. — Den 11. Frau Gerber Wiederuh, 
8, — Frau Inw. Krebs in Nieder⸗Zieder, e. S. — Den 17. 


Bil Senior Feuerſtein, e. T. 


e.. — Den 2. Jan. 


Groß⸗Stöckigt. Den 6. Jan. Frau Weber u. Handelsm. 
Mathes, e. ©. 5 

Volkenhain. Den 25. Decbr. Frau Schloſſermſtr. Anforge, 
6, — Frau Hausbeſ. Rolke, e. T. — Frau Inw. Raupach 
zu Reder Hohendorf, e. T. — Den 26. Frau Freiſtellbeſ. Wer⸗ 
ler zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Frau Freigärtner Fritſch 
au Heinzewald, e. S. — Den 27. Frau Freigärtner Gründel zu 
Alder Wolmsdorf, e. T. — Den 30. Frau Freihäusler Reimann 
uu Rieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 31. Frau Böttchermſtr. 
Fielnuth, e. S. — Frau Häusler Scholz zu Ober⸗Wolmsdorf, 
h Frau Zimmermann Niepel zu Wieſau, e. 
. todtgeb. — Den 3. Frau Fleiſchermſtr. Stenzel, e. T. — 
Deng. Frau Schneidermſtr. Weile, e. S. — Frau Inw. Böhm 
v Nieder⸗Würgsdorf „e. S. — Den 7. Frau Bezirksfeldwebel 
Adel; e. S. — Den 10. Frau Inw. Müller zu Ober-Würgs⸗ 
dure. T. — Den 13. Frau Inw. Argo, e. T. — Den 17. 
Say Müllermſtr. Hilfe zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. 


Geſtor ben. 
Firſchberg. Den 15. San. Emma Louife Roſalie Pauline, 


Vogler des Königl. Kreisger.⸗Actuar Herrn Gottſchling,? M. — 


u 16, Friedrich Julius Rudolph, Sohn des Schuhmachermſtr. 
900 J. — Den 17. Herr Theodor Gyrdt, Kaufm., 38 J. 
119. — Den 20. Johann Heinrich Siegert, Handelsm., 
Tücher Johanne Beate geb. Reitfchert, Ehefrau des Kutſcher 
acer, 38 1 er = Friedrich, Sohn des . u 

„Den 21. Johann Joſe lechſig rger u. Zucker⸗ 
ue, Ab., 72 F. 9. 10 . len 
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Pohl, 7 J. 12 T. — 
Sohn des Fabrikarb. Scholz, 27 T. — Den 10. Verwittw. Frau 

Zimmergeſ. Johanne Chriſtione Teichmann, geb. Hüner, 46 C. 

1 M. 1 T. — Den 12. Wilhelm Heinrich Julius, Sohn des 
Stellbeſ. Haube, 18 T. — Verwittw. Frau Weißgerber Johanne 

Juliane Peukert, geb. Tſchirner, 79 J. 1 M. 2 
Chriſtiane Eliſabeth geb. Scholz, Ehefrau des Tuchſcheermeiſter 
Kirchmeier, 67 J. 11 M. — Daniel Gottl. Hoffmann, Fleiſch⸗ 
hauermeiſter, 69 J. 3 M. 10 T. — Den 14. Marie Henriette 
Auguſte, Tochter des Schuhm. Fleißig, 1 J. 1 M. IE. 


terlinge, und zwar ein „Tagpfauenaug 
der Nähe des Kavalierberges gefangen.“ 


Grunau. Den 17. Jan. Job anne Chriſtiane geb. Schwarzer, 


Ehefrau des Weber Emrſch, 86 3. 10 M. 22 F. 


Kunnersdorf. Den 18. Januar. Igfr. Johanne Friederike 


Brotſack, hinterl, Tochter des verſtorb. Waaren⸗Zurichter Brot⸗ 
ſack, 31 J. 8 M. li = 


Straupitz. Den 21. Jan. Johann Gottlob Siegert, Aus⸗ 


gedingebauer, 74 J. 9 M. 9 T. 

Boberröhrsdorf. Den 12. Jan. Carl Auguſt, einz. Sohn 
des Inw. Lochmann, 3 W. — Den 15. Wittwe Marie Roſine 

Güttler, geb. Markwirth, 68 J. — Den 16. Wittwe Johanne 

Juliane Reihwald, geb. Friedrich, 62 J. wen. 3 T. — Den 18. 

N geb. Gebhard, Ehefrau des Freihäusler Schönel, 


« 


Landeshut. Den 7. Jan. Friedrich Wilhelm Auguſt, Sohn 


des Inw. Brückner in Krauſendorf, 5 J. 5 M. — Den 12. Der 
Sohn des Glaſermſtr. Kühnel, 10 T. — Den 13. Anna Roſine 
geb. Mende, Ehefrau des Hofegärtner Toſt in Ober⸗Leppersdorf, 
56 J. 23 T. — Tagearb.⸗Wittwe Marie Roſine Ulke, geb. Gam⸗ 
pert, zu Vogelsdorf, 73 J. 3 M. — Den 14. Caroline geb. 
Rasper, Ehefrau des Züchnergeſ. Hera, 40 J. — D. 18. Auguſte 
Pauline Emilie, Tochter des Kretſchampächter Jenke in Ober⸗ 
Leppersdorf, 3 M. 11 T. — Den 20. Emma Ottilie Rofalie, 
Tochter des Schneidermſtr. Wisgalla, 7 M. — Johanne Beate 
geb. Schüller, Ehefrau des Auenhäusler Bartſch in Krauſendorf, 
62 J. 6 M. 11 T. - 


Goldentraum. ‚Den 10. Jan. Herr Johann Carl Gottlieb 


Walter, vormal, evang. Paſtor, ſpäter Hausbeſ., 64 J. 1 M. 20 C. 


Schönau. Den 16. Jan. J. F. Wiepach, Handſchuhmacher⸗ 


meiſter, 72 J. 21 T. 


Steinbach. Den 15. Jan. Igfr. Chriſtiane, Tochter des 


Weber Matthes, 27 J. 


Goldberg. Den 6. Jan. Carl Friedrſch, Sohn des Inw. 


Den 8. Friedrich Wilhelm Herrmann, 


1 T. — Den 13. 


Bolkenhain. Den 28. Dechr. Johann Carl Winkler, Inw. 


zu Ober⸗Würgsdorf, 73 J. IM. 18 T. — Den 31. Anna Roſine 
geb. Förſter, Ehefrau des Inw. Hofferichter, 53 J. 8 M. 18 T. — 
Den J. Januar. Erneſtine Pauline, Tochter des Häusler Alt zu 
Halbendorf, 7 M. 10 T. — Den 2. Verwittw⸗ Frau Johanne 
Roſine Blümel, geb. Ulrich, 73 J. 2 M. — Den 5. Wittwer 
5 Gottlieb Rudolph, Auszügler zu Ober⸗Würgsdorf, 58 J. 

M. — 
Häusler Kügler zu Schweinhaus, 1 J. 8 M. — Den 19, Soft 
Johanne Juliane Ulrich zu Schweinhaus, 86 J. 3 M. 


Den 8. Johanne Eleonore Kügler, Enkeltochter des 


Hohes Alter. 8 
Landeshut. Den 8. Jan. Verwittw. Frau Kürſchnermſtr. 


Johanne Juliane Sturm, geb. Bader, 80 J. 


Am 20. Januar 1851 wurden zwei muntere, lebende Schmet⸗ 


re 
33. Liedertafel im goldnen Schwerdt 
Sonnabend; den 25. Januars e, Abends 


Punkt 7 Uhr, 
* 


e“ und ein „Fuchs“, in 


i 


308. Concert Anzeige. 
Mehrſeitigen Aufforderungen zufolge, bin ich gefonnen, 
im Laufe dieſer Winter⸗Saiſon noch 3 Abonnement Concerte 
im Saale der Gallerie zu veranſtalten, wovon daß erſte 
kuͤnftigen Freitag, als den 31. Januar ſtattfinden ſoll. 
Sehr wuͤnſchenswerth wäre es mir, wenn ſich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum recht zahlreich dabei betheiligen wollte. 
Fuͤr die neueſten Erſcheinungen in der Muſik, als auch 
deren beſtmoͤglichſte Auffuͤhrung ſoll gewiß mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein. Warmbrunn, den 25. Januar 1851. 
BE Julius Elger, Muſik⸗Dir. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
371. Bitte! 

Bei dem am 15. d. Mts. ſtattgehabten Brande des Hauſes 
Pro. 417, find die Habſeligkeiten der Bewohner deſſelben 
faſt gänzlich ein Raub der Flammen geworden. — 

Zur Linderung der augenblicklichen Noth der Verungluͤck⸗ 
ten richten wir daher an Menſchenfreunde die ergebene 
Bitte: ihr Scherflein beitragen zu wollen, und milde Gaben 
an den „Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Herrn Wiegandt ges 
langen zu laſſen, welcher zu deren Annahme von uns beauf⸗ 


tragt iſt. = ie den 21. Januar 1851. 5 


er Magiſtrat. 


352. Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Wahl des neuen Gemeinde⸗Rathes wer⸗ 
den die auf Grund der hieſigen Gemeindewähler-Lifte an⸗ 
gefertigten drei Abtheilungsliften, vom 25. Ja⸗ 
nuar bis 7. Februar d. 3. in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht ausliegen. Während dieſes Zeitraums ſteht es den 
darin aufgenommenen Wählern frei, etwaige Einwendungen 
gegen deren Richtigkeit, entweder ſchriftlich bei uns einzu⸗ 
14 oder beim Herrn Regiſtrator Kriegel zum Protokoll 
zu geben. 5 : 

Hirſchberg den 20, Januar 1851. 

Der Magiſtrat. 
333. Bekanntmachung. 
Es ſind in der letzteren Zeit mehrere Erkrankungsfaͤlle an 
den modificirten Menſchenpocken, am hieſigen Orte vorge⸗ 
kommen, deren Vermehrung zu befürchten ſteht, wenn nicht 
rechtzeitig die vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln in ihrem 
anzen Uumfange undmitaller Strenge zur Durch⸗ 


ührung kommen. — 
ernach fordern wir das Publikum auf, jeden Fall von 
Erkrankung an den Pocken, unverzüglich bei uns zur 
195 zu bringen, und bemerken dabei: daß die Unter⸗ 
laffung einer ſolchen Anzeige nach g. 44. des ſani⸗ 
täts "polizeilichen Regulatios vom Sten Auguſt 1835, die 
Ahndung mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 Shalern oder 
3 bis Stägigem Gefangniß zur Folge hat. 
Hirſchberg, den 19. Januar 1851. 


Der Magiſtrat. (Polizei ⸗ Verwaltung. 
Mich del. . ae. x 
5026; Subhaſtations⸗ Patent. 


Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtatſon geſtell⸗ 
ten, ſub Nr. 26 zu Märzdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 
110 rtl. abgeſchaͤtzten Maiwaldſchen Hauses, ſteht auf 
i den 7. April 1851, Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichtslokale ein nochmaliger Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
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tations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 


verſteigert werden. 


die Bedingungen einer anderweiten Verpachtung b 110 
zeichnetem eingeſehen werden. 2 


Regiftratus einzufehen, die Kaufbedingungen follen im “ 


Hermsdorf unterm Aynaft,; den 13. Nopbr. 1850, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion, Vogl 


ul 

347. Bekanntmachung. 
Montag den 10. Februar d. J. von Vormittags 10 Ih 
ab, ſollen im hieſigen Gerichtslokale ungefaͤhr B Cents 
caſſirte Akten, von denen 5 Gentnev zum Einſtampfen be 
ſtimmt ſind, an den Meiſtbietenden gegen bagre Zohlun 


H 
he 
re 


Bolkenhain den 20. Januar 1851. ? 1 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation, 
GSeorg ji 

349, 


Steckbrief. 4 
Der im hieſigen Kriminal⸗Gefaͤngniſſe bisher befindild 
geweſene, unten ſignaliſirte Dienſtknecht Auguſt Reun g 
aus Hußdorf, welcher wegen eines Straßenraubes in Anklage 
ſtand verſetzt worden, iſt heute Morgen in der achten El 
mittelſt gewaltſamen Ausbruches entwichen. 7 
Alle Polizei⸗ und Militair⸗Behoͤrden erſuchen wir A 
benft auf den ꝛc. Reuner gefaͤlligſt vigiliren, denſelben g 
Betretungsfalle arretiren, und mittelſt ſicheren Transpot 
an uns abliefern zu laſſen. ° 90 900 1 
Löwenberg, den 19. Januar 1851, Rn. 
Koͤnigliches Kreise Gericht . Abtheflung, 
Der Unterfuchungs: Richter 4 
Fliegel. we 
Signalement 7 
I. Familien Name: Reuner; 2. Vorname: Kuguf) - 
3. Geburtsort und 4. Aufenthaltso t: Hußdorf; 5. Neligin 
evangeliſch; 6. Alter: 20 Jahr; 7. Größe: 5 Fuß 100 
8. Haare: blond; 9. Stirn: frei; 10. Augenbraunen; bloß 
11. Augen: grau; 12. Naſe: klein; 13. Mund: zu R 
onirt; Bart: im Entftehen; 15. Zähne: alt 10, Kian 
oval; 17. Geſichtsbildung: länglich und glatt; 18. Gesch 
farbe: geſund; 19. Geſtalt: klein; 20, Sprache: Deulſh h 
21. beſondere Kennzeichen: keine. . 1 
5 Bekleidung:⸗ 170 
eine braune Tuchmuͤtze mit Pluͤſch beſetzt, eine roth i 
blaugeblumte Zeugjacke, eine geblumte Mancheſterweſte, 0 
Paar alte Lederhoſen, ein Paar lange Stlefeln uber l. 
Hoſen gezogen. - 2. 


4 


f Auktion. = 
375. Dienſtag den 28. Januar e., Vormittage 9 Uhr, W 
ich in der Beſitzung des Herrn Wecke, Hirten⸗Gaſſe SW 
Vier polirte Kleiderfchränte, RA 
einen Mirthfchnfts- Schrank, 701 
eine große Mangel mit Tiſch, 70 
ein goldenes Armband und 7 
{ einen Kaffe- Service von Porcellaͤn, gang u 
gegen baare Zahlung verfteigern, 2 
Hirſchberg den 23. Januar 1831. PR 
Steckel, Auctions» Commiffonild 
: 3 u verpachten. 1 
301. Durch den Tod des Gärtner Marquard iſt die 15 
tung des Blumen» und Gemuͤſegartens von 2½ Di, 15 
che bei Nr. 553 in Hirſchberg frei geworden, und kin 
Auch ſtehen circa 05 
7 00 Siegert 


7 


Gartenheu zum Verkauf. 


N 


| mann fur den erhebenden und troſtreichen Zuſpruch am 


„ 
Da u k. lichkeit erhöhten. Endlich danke ich auch den Traͤgern für 


le werthen Verwandten, Freunden und Bekannten aus das willige Tragen und Einſenken der Leiche. 


der Rahe und Ferne, welche durch ihre ehrenvolle Beglei⸗ Wahrhaft tröſtlich Find meinem Herzen dieſe Beweiſe 
1 dem Leſchenbegängniſſe meines, an einem Fatharchas theilnehmender Freundſchaft. Ich kann fie nur damit er⸗ 
lichen Fieber, in einem Alter von 64 Jahren 1 Monat und wiedern, daß ich von ganzer Seele ihnen Allen und Jeden 
A agen, am 10. Jan. c. verftorbenen Mannes, des vor⸗ wünſche, daß fie nie ähnliche bittere Erfahrungen machen 
moligen Paſtors Johann Karl Gottlieb Walter zu mögen, wie ich feit einigen Jahren habe machen müſſen. 
Goldentraum, ihre fo troͤſtliche Theilnahme bezeigten, Goldentraum, am 15. Januar 1851. : 

fage ich hierdurch meinen aufrichtigften Dank. Insbeſondere Chriſtiane verw. Walter, geb. Gottſchling. 


„ uͤrd z 2 
J sahen Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Grabe, ſowie den benachbarten Herren Geiſtlichen und deh⸗ 373. Ergeben ſte Anzeige. 

kern gus Ober⸗Wieſa und Rengersdorf, für ihre freundliche Daß die Gelegenheit von Jauer nach Liegnitz aus dem 
Gegenwart und Muͤhwaltung. Ferner erkenne ich ruͤhmend rothen Adler nach dem Gaſthofe „zum ſchwarzen Bär“ 
und mit Dank die Bemühungen der hieſigen Chorgehuͤlfen vor dem Liegnitzer Thore verlegt worden iſt, und fruͤh um 


5 an, welche durch den Vortrag mehrerer Arſen und durch 6 und Nachmittags um 3 Uhr von Jauer nach Liegnitz 


Begleitung der Geſänge mit Poſaunen die Begraͤbnißfeier⸗ fährt, zeigt an Gaſtwirth Hempel. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien, Verſicherungen ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche 

und unbewegliche Gegenſtaͤnde. . - 

Rn der Billigkeit ihrer Prämien ſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 

Anſtalk nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bei Gebaͤude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekenglaͤubigern deren 


Intereſſen fuͤr den Fall eines Feuerſchadens auf's vollſtändigſte zu ſichern, in Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche 


e Sara 3 nasaıa oltre A 
abzüglich noch nicht begebener 48 Stuͤck Actien . Se 48,000 - 5 


Elurichtungen getroffen hat. : = 
Ueber den Geſchaftsſtand der Geſellſchaft geben nachſtehende Auszüge aus dem Rechnungs- Abſchluſſe pro 1849 
bie beftiedigenften Aufſchluͤſſe. 7 
Ueberſicht des Activ-Vermögens der Geſellſchaft am 1. Januar 1850. 
Capital⸗ Fonds: 
5 1,000,000 rtl. — far. — pf. 


932,000 rtl. — for. — pf. 


Meſetve⸗Fonds aus dem Jahr 1848 4,863 rtl. — ſgr. — pf. 
r BOND Er Ta 7a 3 a 
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ans dieſem Jahre 


; ir 964,455 rtl. 7 ſgr. 7 pf. 
ö Wa er Referve der baar vereinnahmten Praͤmie: 8 8 
850 auf 57,458,853 rtl. Verſicherungsſummee 94,746 19 10 
e ee e N ERHE? aa asia 


ER 12000 „23 0 
Burlcgefteitt für 84 angemeldete, aber noch nicht regulirte Brandfehäden . . .» 40,000 535355 
N s s a Summa 1,124,502 rtl. 1 fgr. 4 pf. 
Prininseferve der noch zu vereinnahmenden Prämie: auf 15,705,125 rtl. Verſicherungs⸗ 5 
ſümme mehrjähriger Verſicherungen mit jährlicher Praͤmſenzahlung 5 147,050 rtl. 2 ſgr. — pf. 


Ueberſicht des Geſchäfts⸗Betriebes im Jahre 1849: 


‚ HGeſchloſſene Verſicherungen: / 

in Ha aus dem Jahre 1818. . . 48,879,215 rtl. Verſicherungsſumme mit Prämie: 8 4 

1 0 15 1849 geſchloſſene neue Verſiche⸗ 102,817 rtl. 4 fgr. 7 pf. 

l 604 auf längere Dauer 64,611,052 = wofür an Prämie vereinnahmt 228,260 = 16 = — = 
1 dzere Dauer und Transporte .... 295,082,631 HT 3741 = 76 = 185 
imma der geſchloſſenen Verſicherungen: 409,172,898 rtl. Der vereinnahmten Prämie 334,818 7 = Ge 


l herner wurden auf mehrere Jahre mit jährli f 
8 uf mehre jaͤhrlicher Praͤmienzahlung verſichert: 
wi 24 rtl. und find dafür an Prämie noch zu vereinnahmen 147,050 rtl. 2 ſgr. — pf. 
N 2 Geſammt⸗Prämie: 481,868 rtl. 20 ſgr. 6 pf. 
, Von dem Mein ⸗ 8 j 0 5 9 
in ein: Gewinne der Jahres 1849 von 36,115 rtl. 20 ſgr 3 pf. find 8,092 rtl. 7 far. 7. pf. 
5 Reſerv e⸗-Fonds gelegt und an die Actionaire 2 tl. pro Actie D vertheilt. 5 - . 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs⸗ Anträge gern entgegen und ertheilt uͤber die näheren Bedin⸗ 


hungen stets bereitwillig Auskunft. Julius Gottwald, 5 


brſberg, Butterlaube Kr. a0. Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


7 
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Die Magdeburger Feuer-Verſicherungs⸗ 
365. Geſellſchaft 
uͤbernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen 
gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als auf 
dem Lande, auf alle beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtaͤnde. 

In der Billigkeit ihrer Prämien ſätze 
ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide 
Anſtalt nach, und bei Verſicherungen auf längere 
Dauer, gewährt fie bedeutende Wortheile, 

‚Der unterzeichnete Agent ertheilt über die näheren Be⸗ 
dingungen ſtets bereitwillig Auskunft, und nimmt Ver⸗ 
ſicherungsantraͤge gern entgegen. 


Der Agent der Magdeburger Feuer⸗Ver⸗ 
b ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Julius Gottwald, Butterlaube Nr. 40. 
Hirſchberg, im Monat Januar 1851. 


>> Für Auswanderer! 


Die Herren Carl Pokrantz K Comp. in Bremen 
haben mich ermächtigt, W zur Ueberfahrt nach den 
Nord⸗Amerikaniſchen Häfen für die gleich nach Eröffnung 
der Schifffahrt am 1. und 15. jedes Monats ſtattfindenden 
Expeditionen anzunehmen und mit bündigen Schiffskontrak⸗ 
ten zu verſehen. Ich bemerke, daß ich die niedrigſten 
reiſe, die in Bremen exiſtiren, ſtellen kann, und ſichre den 
ch meiner Vermittelung bedienenden Auswanderern die befte 
und ſorgfältigſte Beförderung auf großen gekupferten 
Dreimaſtern zu. Kinder werden 5%, Thlr. billiger als Er⸗ 
wachſene und Saͤuglinge ganz frei mitgenommen. : 
Greiffenberg am Queis. W. M. Trautmann. 


348. 


„V ie t or in“ 
Regelmässige 
Packet - Schifffahrt 


zwischen 
Hamburg, New-York & New-Orleans 
2 zweimal wöchentlich, . 

Die unterzeichneten Expedienten haben die Einrichtung 
nn Auswanderer den ganzen inter 
indurch ungeachtet des etwa eintretenden Froſtes 
ununterbrochen und zu den billigſten Ueberfahrtsbedingungen 
expediren zu koͤnnen. Nähere Auskunft auf muͤndliche oder 

portofreie Anfragen ertheilen 5 

; Hermann Hirschmann & Comp. 
No. 18, Steinhöft 
Hamburg. 


370. Zufolge des ſo gelinden Winters haben wir befchloffen, 
die Gemeinde⸗Jagd von Alt⸗Kemnitz Ende Januar zu ſchlie⸗ 
ßen; ſollten ſich Uebertreter unſeres Beſchluſſes finden, ſo 
verſprechen wir Demjenigen, der uns einen jo anzeigt, daß 
wir ihn gerichtlich belangen koͤnnen, eine gute Belohnung. 
Alt⸗Kemnitz, den 28. Januar 1851. 
Die Jagdpaͤchter. 
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387. „Stroh ⸗ Hüte zum äch t ſchwarz Färben, 
Modernifiven und Waſchen, nimmt an und eig 
gut Lina David, RN 
äußere Schildauer⸗Straße, nahe der Hof, 


350. Eine Familie wünſcht Kinder, welche die heft 
hoͤhere Buͤrger-Schule beſuchen wollen, als Penfiondre auf 
zunehmen, unter den moͤglichſt billigſten Bedingungen un) 
dem Verſprechen der reellſten Verpflegung, Name un) 
Wohnort iſt zu erfragen bei dem Herrn Buchbinder Mil 
ſter Rudolph in Landeshut. 


. . 
389. Einem hochgeehrten Publikum Hes Stadt und y 


Umgegend empfiehlt ſich als perfekte Köchin bei hoh 
zeiten, Kindtaufen und andern vorkommenden Gelegenheſſg 
hierdurch ganz ergebenft, 1 
die unverehlichte Ehriſtiane Fritſch 

wohnhaft beim Gärtner Hrn, Schöbel. 


Verkaufs Anzeigen. 

359. Ein, Gerichtskretſcham mit Brennerei, (die audi 
Gange iſt) nebſt 20 Scheffel Acker und Wieſen, und todleh 
Inventarium im beſten Bauzuftande, von den herefchaflli 
chen Abgaben fin Ablöfung begriffen und in Kürze abgelik 
ift zu verkaufen. Auf muͤndliche fo wie ſchriftliche feankiit 
Anfragen ertheilt alsbald Auskunft | } 
Hirſchberg, den 23. Januar 1851. ; 
C. F. Puſch, innere Schildauer⸗Straße, 


346. Guts verkauf. | 
Das Bauer Auguſtin Scharffenbergſche Baut 
gut zu Schlaup, etwa 175 Morgen groß, fol Erbtheſlung 
halber am SI 15 
5. April d. J. Nachmittags 3 Uhr 9 
in meiner hieſigen Wohnung an den Meiftbietenden verkauf 
werden. 725 
Jauer den 18. Januar 1851. 


a 7 


D RT N en er ae 


Krüger, Rechts⸗Anwalt und Notz 


312, 
Nr. 5 Nieder: Groß: Hartmannsdorf Bunzlauer Kreifed 
auftragt, habe ich Termin zur Annahme des Meiſtgebots u 
den 28. Januar a. c., Nachmittags Nuhr 
in meinem Geſchaͤftslocal zu Bunzlau anberaumt. f 
Zu dieſem Bauergut gehören 178 Morgen Acker und 10 
ſenland, mit Einſchluß von 35 Morgen Buſchland. Im Hi 
gen Jahre ift daſſelbe auf 14,064 Rtlr gerichtlich 17 
worden. Die Taxe und die Kaufs bedingungen legen!“ 
meinem Geſchaͤftslokal zur Einſicht vor. f 6 
Bunzlau, den 12. Januar 1851. Heinzel 


Juſtiz⸗Rath, Rechts- Anwalt und Ra 


341. Meine ſub No. 15 zu Nieder ⸗Leppersdorf, gan D 
der Nähe der Kreisftadt Landeshut, gelegene enen 
Stelle, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheuer, a 
14 Morgen beften Wieſen⸗ und Ackerland, auf elan 
4 Kuͤhe ausreichendes Futter gewonnen wird, bin 


lens aus freier Hand fofort zu verkaufen, und zu Miihe 


un vn p dr jederzeit 9801 bereit. 
ſeder-Leppersdorf, den 20. Januar . l 
as Julius Schneiden 


345. Das brauberechtigte Haus No. 100 


ſchen Gaſſe hieſiger Stadt. if ſofort aus freier Hand # 
verkaufen. Das Nähere zu NR bei W. 17 
Landeshut im Januar 1851. Goffetiet 


auf der Bohn, 


Mit dem Verkauf des Scholzeſchen Reſtbauergll 


A 


blumen dicht beſetzter, 


280. Haus⸗Verkauf. 55 

Die Erben des verftorbenen Zimmerpoljers Gottlieb Bin⸗ 
ner beabſichtigen Behufs ihrer Auseinanderſetzung den Ver⸗ 
kauf der zum Nachlaß geboͤrigen Freihaͤuslerſtelle ſub Nr. 


| in Lauterbach, Kreis Bolkenhain, aus freier Hand, ſetzen 


{ ermin auf 

Mae 5 den e Be blungsfäht 

dem gedachten Haufe ſelbſt an, und laden zahlungsfaͤhige 
guulotge Hamit zum Erſcheinen in dieſem Termin, zur Ab⸗ 
gabe ihrer Gebote und zum eventuellen Kaufs⸗Abſchluſſe ein. 
zu dem Hauſe gehört ein ziemlich großer, mit guten Obſt⸗ 
Graſegarten und es iſt daſſelbe an 
einer ſehr freguenten Kalk- und Kohlenſtraße belegen. 

Die Perkaufsbedingungen find übrigens ſchon vor dem 
Termin bei den Miterben, Handelsleuten, Zifchlermeifter 
Riedel in Salzbrunn und Handſchuhmacher Muͤller in 


Neu Salzbrunn zu erfahren. 


V. Den mir gehörigen, zu Iſcherei, 1 Meile von Luͤben, 
an der Berliner Straße belegenen, in ganz gutem Bauzu⸗ 


— — —— 


ſtande befindlſchen Kretſcham, wozu 16 Morgen Acker 
und Wieſe gehören, bin ich Willens zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige erfahren die näheren Bedingungen ſowohl bei mir, 
als auch bei dem Gaſtwirth Herrn Grundmann vor dem 
Haynauer Thore zu Liegnitz. 
Waldau bei Liegnitz, den 15. Januar 1851. 
Friedrich Wilhelm Kuͤgler, Freigutsbeſitzer. 


| 325, Ein großer, ſtarker, rothſcheckiger Stammochſe, 


380. 


3½ Jahr alt, ſteht ſofort zu verkaufen bei dem Gutsbeſitzer 
Herrn Mende in Neudorf am Rennwege, bei Goldberg. 


307, Bekanntmachung. 

Ein Stuͤck Holz, Tanne, welches ſich zu einer Muͤhlwelle 
eignet, iſt zu verkaufen; daſſelbe iſt 47½ Fuß lang, am 
Kopf 36, am Zopf 20 Zoll ſtark. Käufer wollen ſich gefaͤl⸗ 
ligt melden beim . 

BR Scholtiſeibeſitzer Döring in Straupitz. 


388. Eine große, ſtark gebaute, rothſchek⸗ 
tige Kuh, beim 4. Kalbe, ſteht zum Verkauf in 
Ni, 59. in Schild au. 


28h, 
Rapskuchen 
zu den billigſten Preiſen find zu verkaufen bei 
M. Meyer in Löwenberg 


506. Für Glafer und Glas händler. 

zwei ſehr Schöne und gute Blei zuͤge find billig zu ver⸗ 

un ‚Wo? wird der Gaſtwirth Walz in Jauer oder die 
kpedition des Boten Auskunft geben. 


Eine Kalbe, 


hochtragend, ſteht zum Verkauf auf dem Vorwerke Nr. 32 
in Ober: Schmie eberg. 8 


304, 2 7 7 
Chineſiſche Tuſchtinte 
bu digt fte Quart Preußifche Flaſchen habe ich Herrn 
11 üterfandt, Mich allen Lobhudeleien fern haltend, 
na e ich mich lediglich auf die Etiketten⸗Angaben, welche 
genommener Prüfung von ſelbſt hinreichende Beſtäti⸗ 


N in geeſchaffen werden; Acht blau und rothe Carmintinte 


Üfeten und kleineren Fla igte i 
f cons behaͤndigte ich Herrn Vogt 
deogleſhen. Breslau 120 Jon 1855 as 2 


A. G. Mühlen. 


Hirſchberg zum alleinigen Debit in Conſig⸗ 


%%%½.y Blumenfreunden a 
empfehle ich zum bevorſtehenden Frühjahr meine reiche 
Sammlung von getiegerten Kalceolarien, wovon ich dos 
Dutzend ſtarke Samenpflanzen für 1 Thlr. erlaſſe; Fuchſten, 
die neueren und ſchoͤnſtbluͤhenden à Dutzend 1 Thlr.; Pelar⸗ 
gonien, à Stuͤck 5 Sgr., das Dutzend 1 Thlr. 6 Sgr.; 4 
Sorten der neuſten Heliotrop a3 Sgr.; Verbenen, die meiften 
von mir ſelbſt gezuͤchtet à Dutzend 1 Thlr., und andere neu⸗ 
ere Topfpflanzen und Stauden. 5 
„Ferner habe ich in Kommiſſion die gangbarſten Gemüfes 
ſaͤmereien, fo wie mehrere Sorten Runkelxübenſamen, als: 
die große, gelbe, Eeilformige; die Tellerrübe, die weiße Zucker⸗ 
ruͤbe uͤbernommen und offerire dieſelben nach allgemeinen 
Katalogspreiſen. 
Liebhabern von Viola tricolor maxima empfehle ich mei⸗ 
nen ſelbſt gezogenen Samen. Braunrothe, die Portion 200 K. 
7 Sgr. 6 Pf., von andern prächtigen Sorten die Portion 
200 K. 5 Sgr. 
Beſtellungen auf Grasſamen werden gern⸗uͤbernommen, 
Siebenhaar, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner in Hirſchberg. 


356. Ein Zuchte ber, 
zweijaͤhrig, von guter Race, ſteht auf dem Dominjum Herr⸗ 
mannswaldau bei Schönau baldigſt zu verkaufen. E 


381. SI Die Bäckerei e 
des Guſtav Maſchke in Warmbrunn neben der Poſt em⸗ 


pfiehlt von morgen ab friſche Pfannenkuchen. 
Warmbrunn, den 25. Januar 1831. ö 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 
386. Ein einſpaͤnniger Plauwagen und Schlitten, eine Bull⸗ 
dogge engl. Rage, Huͤndin, ſind zu verkaufen. Auch iſt ein 
freundliches Stuͤbchen zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Naͤheres beim Agent Wagner. 


3 u ver miethen. 
358. Zwei Stuben nebſt Zubehör find zuſammen zu vers 
miethen und am 2. April zu beziehen bei C. F. Pu ſ ch, 
innere Schildauer⸗ Straße. 
379. In meinem Haufe ift eine Hinterſtube mit Alkove im 
erſten Stock, mit oder ohne Meubles zu vermiethen. 
Hirſchberg den 19. Januar 1851. 
H. Uhrbach, Maler, äußere Schildauer Straße. 


353. Der zweite Stock, beſtehend in 3 Stuben nebſt Alkove 
und Gelaß, auch kann Stallung dazu abgelaſſen werden, iſt 
zu Oſtern zu beziehen, Schulgaſſe Nr. 109. 

Verwittwete Elsner. 


Perſonen finden Unterkommen. n 
377. der Brennerei verfteht 
Ein Amtmann, on Brenmereibeamten), 
Bar nr ann, bald oder tz 
jo wis ein Revierjaͤger ein Unterkommen finden, 
Naͤheres ſagt der Kommiſſionair G. Meyer. 
218. Ein Kutſcher, der fahren kann, die Pferde zu 
pflegen verſteht, nüchtern iſt, kann ſich bei dem Dominium 
Wederau bei Bolkenhain melden. Bevorzugt wird Derjenige, 
welcher bei der Cavallerie gedient und mit einem guten 
Fuͤhrungs⸗Atteſt ſich legitimiren kann. ART 


Dom, Wederau den 8. Januar 1851. Rimann. 
2 2 a 


392. Ein Schornfteinfegergefelle kann ſogleich in Arbeit 
treten und iſt das Naͤhere zu erfahren auf der Schornſtein⸗ 
feger⸗Herberge zu Hirſchberg. — 


5 Perſonen ſuchen unter kommen. 
393. Ein Schaffer, welcher die Schirrarbeit verſteht, ohne 
Familie, ſucht ein buldiges Unterkommen. Näheres bei ihm 
elbſt, dem Schaffer Friedrich Weigel zu Wernersdorf bei 
olkenhain. 
383. Eine gefunde und kräftige Amme weiſet nach die 
Hebamme Thereſia Neubauer in Langwaſſer, bei Kloſter 
Liebenthal. 


; Lehrherr⸗Geſuch. 

301. Ein armer, aber ehrlicher Knabe, ſucht zu Oſtern in 
einer Material» Handlung als Lehrling ein Unterkommen. 
Das Weitere in der Expeditſon des Boten. 

r e 

5 Gefunden. s 
357, Es iſt bei mir im Fapiſſerie⸗Geſchaͤfts⸗ Local ein 
Geldbeutel mit etwas Geld liegen geblieben; der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann es jeden Augenblick, gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, in Empfang nehmen. 
Friedrich, Schliebener. 


’ Verloren. 


376. Ein Kindermützchen ift verloren gegangen, Der Wieder⸗ 
bringer erhält ein Douceur bei dem Zinngießer Bretſchneider. 


385. Ein ſchwarzbrauner Dachs hund iſt mir am 18. Jan. 
in Wuͤnſchendorf abhanden gekommen. Der jetzige Inhaber 
wolle mir denſelben, gegen Koſtenerſtattung, zuruͤckbringen. 
2 5 : Carl Reiner in Wuͤnſchendorf. 


362. Am 18. d. Mts. iſt zwiſchen der Kreuzſchenke und 
Greiffenberg ein ſchwarz und braun gebrannter Dachshund, 
auf den Namen „Paſett“ hoͤrend, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben an Unterzeichneten 
oder an den Gaſtwirth Herrn Hoffmann in der Kreuz⸗ 
ſchenke gegen Erſtattung der Futterkoſten und einer Beloh⸗ 
nung zukuͤckzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Altkemnitz, den 22. Januar 851. 
Hoffmann, Revierfoͤrſter. 


flockhäriger Hund, mittler Größe iſt 
Dem Wiederbringer 


1 380,. Ein ſchwarzer, 
mir in Würgsdorf verloren worden. 
Unkoſten⸗Vergüutigung. 


Seidel, Brauermeiſter in Maiwaldau. 


Einladungen 
0 5 im Wintergarten 


Großes Konzert. 


Das Entree jſt dahin geändert, daß Damen, in Begleitung 
von Herren, frei ſind. 5 Mon- Jean. 
360. Sonnabend Abend, den 25. Januar, ladet zu friſch 
gebratener Wurſt ganz ergebenſt ein 
8 der Schankwirth Joſeph. 
378. Morgen, den 26. Jan., ladet zur Tanzmuſik in das 
Schießhaus freundlichſt ein und iſt die erſte Stunde unent⸗ 
geldlich zu tanzen. Anfang 4 Uhr. C. Jockiſch. 


374. 


128 


Concert und Ball :Unzeige 


Kuͤnftigen Sonntag, als den 26. Januar, um 8 Uhr . 
Abends, wird auf vielſeitiges Verlangen Herr Malt 
G. A. Przibilla, Virtuoſe auf der Lyra, ıi 
Concert geben, deſſen Ertrag für eine am ſchwar zen Stag 
erblindete und ſehr leidende Perſon beſtimmt iſt und in 
ihr durch die Ortsbehoͤrde zugeſchickt werden ſoll. Mat 
dem Concerte Ball und geſellige Spiele. Eine Subſerſhl 
ons⸗Liſte zählt ſchon gegen 30 Familien und daher 
ſich auf ein recht geſelliges Vergnuͤgen rechnen, wozu 
um auswärtigen zahlreichen Beſuch hierdurch ganz ergebif 
bitte. Seide, 

: Brauer in Maiwaldau, 


U 


Wechsel= und Geld Cours, ]. 8. 


5 
5 ; : RK: 
reslau, 22. Januar 1851. a: 
sur — 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. 3 7 5 75 
Amsterdam in Cour., 2 Mon 141 ½ > 70 EN 
Hamburg in Banco, à vista 151 1 Sd 
dito dito Mon.] — 150 5 
London für ted St., 3 Mon.] — 6.15% 8 9 88 77 
Wien 2 Mon.“ = — ach 
Berli avistal — 93%, A388“ 
tes Bis 2 Mon.“ — 99 % jomatlE 
Geld- Course, 8 
S 
Holland Rand-Ducaten - 95% — 5 5 
Kaiserl Ducaten - - - - - — -_ a | 
Friedrich der -- - - = - — = ea 
Louisd’or - - - - -_- 103,2, SEN 
Polnisch Courant - I — 93% 1228 2 
WienerBanco-Noten a1 Fl.] 79 — „ 
fle cten - Course. Se 0 
Staats-Schuldsch,, 3½ p. C. 85 — 5 8 
Seehandl -Pr.-Sch , a 50 REI — 123 SERIE 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., #p.C. 101% — al 
dito dito dito 3½ b 0. 90% — SA 
Schles, Pl v.10 0% Rc, 3% PC 95% — 3 5 
dito dt. 300 3% C % “ — Sa 
ditoLit.B.1000 - 3p.C. 100% | — 2 
dito dito 500 - 4p. C. — = 3 10 
dito dito 1000 - 3½ p. 6. 92 — 3 1 
Discon to = — S 5 


— — ai I 


Getreide⸗Markt⸗ Preife. a 
Hirſchberg, den 23. Januar 1811 


Der pw. Weizen) g. Weizen Roggen [ Gerfte bo 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl, far. pf. 


Hochſter 2 — 1. 17 1] ai 
Mittler 2 — — 126— 1151-1 1, 1 il 
12 — 28. — 


Niedriger] 126— 122 1 
Erbſen J Höchſter J 115 Mittler J 1013. — 
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